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Die weſtfäliſche Landgemeinde-
HrDnung.

Während für die öſtlichen Provinzen des preußi
ſchen Staates jetzt eine Landgemeinde Ordnung erſt
gusgearbeitet wird, erfreuen ſich die beiden älteren
weſtlichen Provinzen einer ſolchen ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren. Wenn auch dieſe Landgemeinde-
Ordnungen in mancher Beziehung berechtigten
Wünſchen der Bevölkerung nicht genügen, ſo ſind
durch ſte in der Provinz Weſtfalen und in der
Rheinprovinz doch ſchon längſt verſchiedene Einrich
kungen getroffen, gegen deren Einführung in den
Hftlichen Provinzen ſich, wie die jüngſten Auslaſ
ſungen der Herren v. Helldorff und Graf v. Mirbach,
ſowie das Verhalten der konſervativen Preſſe be
weiſen, die dortigen Großgrundbeſttzer und diejenigen,
welche deren wirkliche oder vermeintliche Intereſſen
vertreten, ſträuben. Gerade jetzt iſt es wohl für
weitere Kreiſe von Jntereſſe, einiges über jene
längſt in Geltung beſtndlichen Gemeinde Ordnungen

erfahren. Zunächſt wählen wir die weſtfäliſche
andgemeindeOrdnung, welche vom 19. März 1856

datirt und ihrerſeits an die Stelle einer bereits
am 31. October 1841 erlaſſenen Landgemeinde

Ordnung getreten iſt. Herr v. Helldorff- Bedra be
hauptete jüngſt, daß dieſes Geſetz die Copie eines
ſtanzöſtſchen Muſters ſei. Nichts iſt verkehrter, als
dieſe Behauptung. Nach der weſtfäliſchen Land
ſhemeinde- Ordnung bildet jede Gemeinde eine Corpo
ration unter einem Gemeindevorſteher mit eigner
Verwaltung und Vertretung. Das Geſetz geſtattet
zwar auch, daß diejenigen landtagsfähigen Ritter
n welche vor dem 31. October 1841 in der

ittergutsmatrikel eingetragen waren, wenn ſie den
Zwecken einer Gemeinde für ſich allein zu genügen
n ſtnd, auf den Antrag der Beſttzer oder der

emeinde, mit welcher das Gut bisher vereinigt
heweſen iſt, ſelbſtſtändige, den Gemeinden gleich zu
Ahtende Gutsbezirke bilden können, es iſt aber von
dieſer Befugniß in der ganzen Provinz faſt gar kein
Gebrauch gemacht worden. In der Provinz Weſt
len giebt es nur ein paar ſelbſtſtändige Gutsbegirke,
Regel iſt, daß die Rittergüter mit der Gemeinde, in
deren Bezirk ſte liegen oder an deren Bezirk ſte an
Zkengen, vereinigt ſind, der Beſitzer des Ritter
gutes hat nur den Vorzug, daß er ohne Wetteres
Mitglied der Gemeindevertreiung, Gemeinde
wrordneter iſt, wenn er ſonſt die zur Bekleidung
deſes Amtes erforderlichen Eigenſchaften beſtßt.
Neue Ritterguüter, d. h. ſolche, welche ſeit 1841
entſtanden ſind, können ſelbſtſtändige Gutsbezirke
micht bilden Ritterguter, welche die dazu erforder
lichen Eigenſchaften verloren haben, ſcheiden aus
der Reihe der ſelbſtftändigen Gutebezirke, wenn ſie
ihr angehört haben, aus. Unhaltbare Zuſtände, wie

LHelldorff und Mirbach fur den Oſten aus einer der
artigen Regelung prophezeten, ſind in Weſtfalen nicht
Angekteten. Allerdings ſind die dortigen Rittergüter
ihrem Umfange nach viel kleiner als die im Oſten,
rohdem aber an ſich nicht weniger leiſtungsfähig,
W dieſe Mehrere Gemeinden, und wenn vorhanden
Gutsbezirke, (unter Umſtänden auch eine Gemeinde
Aleln) bilden ein Amt, an deſſen Spitze der Amt-
Rann, ſei es als beſoldeter, ſet es als unbeſoldeter
wie ſteht. Er entſpricht ungefähr dem Amts
her der öſtlichen Provinzen das Amt bildet

e in Weſtfalen fur „Angelegenheiten, welche für
e zu demſelben gehörigen Gemeinden ein gemein

haftliches Intereſſe haben“, einen Communalver
nd mit en Rechten einer Gemeinde. Welche An

legenheiten Gegenſtände dieſes Verbandes ſein
n beſtimmt, wenn nicht beſondere geſetz
o Vorſchriften vorhanden ſind, die Amts
am mlung, unter Vorbehalt der Genehmigung

m duſtändtgen behördlichen Organe. Die Amts
gn, n n vertritt das Amt in feinen Communal

t egenheiten, der Amtmann iſt ſtimmberechtigter
dende der Amtsverſammlung und verwaltet die

Spolizet, beguſſichtigt die Angelegenheiten der Ge
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meinden beſonders ihre Etats und das Rechnungs
weſen und leitet die örtlichen Geſchäfte in Landes
angelegenheiten, ſoweit nicht beſondere Behörden dazu
beſtimmt ſind. Durch die Verwaltungsgeſetzgebung
ſind die Befugniſſe des Amtmanns etwas geändert
worden doch ſehen wir hiervon ab, weil wir nur
die urſprünglichen Beſtimmungen der Landgemeinde
Ordnung wieder geben wollten. Zu erwähnen iſt
noch, daß das afktive und paſſtve Wahlrecht zur
Gemeindevertretung allgemein allen Einwohnern zu
ſteht, welche einen gewiſſen Steuerſatz zahlen alſo
nicht, wie im Oſten, ausſchließlich an den Beſitz von
Grund und Boden geknüpft iſt.

Politiſche Ueberſicht.

Ueber eine Ueberſchreitung der deutſch
franzöſiſchen Grenze durch franzöſtſche Soldaten
berichtet der „Hamb. Corr.“ Am Montag Nach
mittag überſchritten 200 franzöſtſche Soldaten des
an der Grenze manöverirenden 148. Regiments die
letztere und begaben ſich in das 1 Kilometer ent
fernte Dorf Aumetz, um Getränke und Tabak zu
kaufen. Der Aufforderung der Gensdarmen und
Grenzbeamten, das Dorf zu verlaſſen, leiſteten ſte
auch ſofort Folge.

Zum deutſcheböhmiſchen Ausgleich be
richtet jetzt die Prager „Politik“ des Näheren über
das Memorandum, welches Rieger im Namen der
Alttſchechen dem 4öerreichiſchen Miniſterpräſt
denten übergeben hat. Daſſelbe enthält neben anderen
Kautelen für die Annahme der Wiener Punktation,
wie ſchon mitgetheilt, vor Allem die Forderung der
Einführung der tſchechiſchen inneren Amtsſprache.
Die Regierung ſoll nun gewillt ſein, die tſchechiſche
Sprache als Geſchäfts und Verhandlungsſprache bei
den tſchechiſchen Gerichten einzuführen, aber die
Sprache der Gerichte untereinander und mit anderen
Reſſorts, alſo die eigentliche Dienſtſprache, ſoll deutſch
bleiben. Aber auch dieſe Conzeſſton könnte erſt er
folgen, wenn eine neue Eintheilung der Bezirke
durchgeführt ſein werde. Nach Erledigung des
Memorandums werden die Alttſchechen über ihre
Stellung zum Ausgleich ſchlüſſtg werden und hierbei
berückſichtigen, daß ein Regierungswechſel für das
Tſchechenvolk nicht gleichgiltig wäre.

Jm franzöſiſchen Kabinet bereitet ſich, wie
nach der „Kreuzztg.“ in wohlunterrichteten Kreiſen
verlautet, ein Perſonenwechſel vor. Herr v. Freycinet
beabſtchtigt, das Präſidium im Konſeil niederzulegen
und ſich auf das Portefeuille des Krieges zu be
ſchränken. Der Vorſitz im Konſeil würde voraus
ſtchtlich auf Herrn Conſtans übergehen. Bei der
Fortſetzung der Enthüllungen über den Bou
langismus bieten ein beſonderes Intereſſe die Mit
theilungen über die Herzogin von Uzès, welche in
der Erwartung, daß Boulanger die Monarchie wieder
herſtellen werde, Millionen von ihrem Vermögen ge
opfert hat. Dieſelbe war die Einzige, welche ganz
uneigenützig geweſen iſt, da ihr die Wiederaufrichtung
der Monarchie keinerlei Vortheile bringen konnte.
Auf eine vom Grafen Dillon ausgehende Anregung
ſtellte die Herzogin Boulanger 3 Millionen Francs
zur Verfuügung, da, wie ſie verſicherte, dieſer in zwei
oder drei Briefen erklärte, daß er an der Reſtauration
der Monarchie arbeite. Sie äußerte hierüber weiter
„Der General iſt ein unverſtändlicher Menſch. Vor dem
27. Januar, dem Tage ſeiner Pariſer Wahl, kam er
häufig zu mir. Nach der Wahl war er ein anderer
Menſch und nicht mehr ſo bereit wie früher, Alles
zu wagen. Eine Rechnung über die Verwendung
des Geldes wurde nie gelegt. Uebrigens hätte man
mir das Geld nach der Reſtauration zurückgeben
ſollen. Das Geld wurde nach einer Zuſammenkunft
der Herzogin mit dem Grafen von Paris in Koblenz
gegeben, und es wurde nun ein „Comitee der Vörſe
der Herzogin“, beſtehend aus dem Marquis de Beauvoir,
de Mun, de Breteuil, de Martimprey und Herrn
Arthur Meyer eingeſeht. Trotz der großen Geld
gufwendungen begann die Kampagne für Bonlanger
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mit einem Mißerfolg; Boulanger ſiel bei der Wahl
in der Ardèche durch. Dann aber erfolgte die drei
fache Wahl Boulanger's im Nord, in der Somme
und der Charente inférieure am 19. Auguſt, die
500000 Francs koſtete! Jn einer Unterredung mit
einem Berichterſtatter des „XIX. Siscle“ hat die
Herzogin von Uzes alle dieſe Mittheilungen beſtätigt.
Sie fügte hinzu, der Graf von Paris habe nichts
aus ſeinen Mitteln hergegeben. Er habe ſeine
Freunde erſucht, eine Parteikaſſe zu gründen und
ſich an den Baron von Rothſchild gewandt. Derſelbe
habe aber jede Unterſtützung abgelehnt. Seine Unter
ſtützung ſei „nach der anderen Seite gegangen Der
General Boulanger habe den Grafen von Paris in
Gegenwart der Herzogin in London im September
1889 geſehen. Von Intereſſe iſt die weitere Mit
theilung der Herzogin, daß Boulanger ſchon vor der
Brüſſeler Flucht einmal heimlich ausgeriſſen war,
daß er ſich nicht ſchämte, ſeine Flucht mit der Furcht,
Conſtans werde ihn vergiften laſſen, zu begründen,
daß die Herzogin den Verbannten trotzdem noch zwei
mal in Jerſey beſuchte und daß dieſer nunmehr auf
den Ausbruch eines Krieges hofft, der ihn an die
Spitze der franzöſtſchen Armee berufen ſoll. Gegen
Mermeix, den Verfaſſer der Enthüllungen, hat
wiederum eine boulangſſtiſche Wählerverſammlung ihr
Mißtrauen ausgeſprochen und ihn aufgefordert, ſein
Mandat als Deputirter niederzulegen.

Der Namenstag des Katſers von Ruß
land wurde am Donnerstag in Rowno durch einen
Gottesdienſt in der Kapelle des Hauſes, in welchem
die kaiſerliche Familie wohnt, feſtlich begangen. Das
Kaiſerpaar empfing Deputationen des Wolhyniſchen
Adels und der Bauernſchaft. Später fand Diner
ſtatt. Der Kaiſer von Oeſterreich. gab aus
Anlaß des Namenstages ein Diner, bei welchem er
einen Togſt auf das Wohl des Kaiſers Alexander
ausbrachte. Jn Rumänien, Serbien und
Montenegro iſt der Namenstag beſonders gefeiert
worden überall fand Empfang bei den ruſſiſchen
Geſchäftsträgern ſtatt. Ein neuer größerer Nihi
liſtenprozeß ſteht Petersburg zum October, vor
der beſonderen Seſſton des Senats, unter Zuziehung
ſtädtiſcher Vertreter bevor. Die Verhandlungen finden
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Die Liberalen im ſechweizeriſchen Kanton
Teſſin ſcheinen mit dem Sturze der konſer
vativen Regierung vorläufig befriedigt zu ſein.
Die Nacht zum Freitag iſt ohne Unordnung ver
laufen und die Bevölkerung nimmt ihre gewohnte
Beſchäftigung wieder auf. Die unter die Waffen
gerufenen Bürger ſtnd verabſchiedet. Ausſchreitungen
gegen Perſonen oder Eigenthum ſind nicht vorge
kommen. Ueberhaupt ſcheint die revolutionare
Stimmung bald einer verſöhnlichen gewichen zu ſein.
Die Aufſtändiſchen ſollen in Bellinzona beabſtchtigen,
das für Freitag aus Bern angekündigte Infanterie
bataillon mit Muſik zu empfangen. Die Stadt iſt
feſtlich geſchmückt. Die Anklagekammer des
Bunbesgerichts iſt von der Bundesanwaltſchaft erſucht
worden, den Unterſuchungsrichter einzuberufen.
Gleichzeitig erhielten das in Bern garniſonirende 38.
und 39. Jnfanteriebataillon Befehl, am Freitag nach
vem Kanton Teſſtn abzugehen. Amtlicher Mit
theilung aus Bern vom Freitag zufolge hat der eid
genöſſtſche Commiſſar Künzli den Auftrag, die
Regierungsgewalt zu übernehmen, bis die ver
ſprengte Regierung ſich wieder conſtituirt
habe, über die Situation zu berichten, die öffent
liche Ordnung aufrecht zu erhalten, ferner die Ver
hafteten auf freien Fuß zu ſetzen, die pro viſoriſche
Regierung aufzulsſen und alle von derſelben
getroffenen Anordnungen rückgängig zu machen,
endlich die von der Regierung aufgebotenen Truppen
aufzulöſen und die bewaffneten Schaaren zu
entwaffnen. Der Bundesrath hat an den Com
miſſar die Anfrage gerichtet, ob und eventuell in
welchem Umfange er weitere Truppenſendungen für
nöthig erachte, und demſelben den Auftrag erthetlt,
in ſeiner Proclamgtion an das Volk des Kantons
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Teſſin zu erklären, die eidgenöſſtſchen Behörden wür
den nicht ermangeln, die nöthigen Maßnahmen zu
treffen, damit das Recht des Volkes bezüglich
der geforderten Verfaſſungsreviſion ge
wahrt werde. Die von dem Vicepräſtdenten der
früheren Regierung angerufene Jntervention der
Kantone Uri und Luzern wurde für unſtatthaft erklärt.

Jn Serbien beſchlagnahmte der „Magd. Ztg.“
zufolge die Polizei am Mittwoch eine antidynaſtiſche
Flugſchrift „Die neuen Todtengräber Serbiens und
des Serbenthums“, deren Verfaſſer angeblich der
Archimandrit Pelagil iſt. Jn ver Flugſchrift wird
Exkönig Milan der Verſchwendung des National
vermögens und des Umſturzes ver beſtehenden Herr
ſchaft beſchuldigt, um Serbien an Oeſterreich aus
zuliefern. Die Schrift fordert alle Patrioten auf,
Lynchjuſtiz an dem Landesverräther zu üben. Sie
tritt ferner für die Erhebung der Dynaſtie Kara
georgievich auf dem Throne ein.

Jn Argen tinten ſoll nach telegraphiſchen Mit
theilungen aus den inneren Provinzen die Lage noch
keine zufriedenſtellende ſein. Nach der Provinz Entre
Rios iſt abermals ein Regiment entſendet worden.

Ueber die Vorgänge in Dahomey bringt der
am 8. d. M. in Marſeille angekommene franzöſtſche
Poſtdampfer neue Nachrichten. Nach den Kämpfen
in der Gegend von Porto Novo und Kotonu zogen
ſich die Truppen des Königs Behanzin zurück, indem
ſte alles auf ihrem Wege verwüſteten. Da die
Dörfer aber verlaſſen waren und ſte Opfer gebrauchten,
ſo marſchirten 1500 Dahomenſer gegen die Egbas,
wurden aber vom Könige der Egbas geſchlagen. Jn
der folgenden Nacht indeß gelang es den Dahomenſern,
die Egbas zu überraſchen, und ſie machten den
größten Theil der Egbaskrieger nieder. Die Daho
menſer, die nun den Weg frei fanden, ſetzten ihren
Weg längs des Soaſluſſes bis gegen Abeokuta fort
und zerſtörten 130 Dörfer ſie metzelten 1000 Frauen
und Greiſe nieder und machten 2000 Gefangene.
Die letzte Schlacht zwiſchen den Dahomenſern und
den Egbas fand am 23. Juli ſtatt ſeitdem hat man
nichts mehr gehört. Die franzöſiſche Regierung ſoll
die Abſtcht einer Expedition nach Dahomey keines
wegs aufgegeben haben man verſitchert, alles ſei
vorbereitet, nur wolle die Regierung nicht ohne Zu
ſtimmung der Kammer handeln.

DHentſchlans,

Berlin, 13. September. Der Kaiſer hat einen
Dankerlaß für die ihm und ſeiner Gemahlin
während des Aufenthalts in Schleswig Holftein be
reiteten Aufmerkſamkeiten und Kundgebungen an den
Oberpräſtdenten der Provinz, v. Steinmann, gerichtet.
Nach der „Kreuzztg.“ wird der Kaiſer bei der für
den 22. d. M. bevorſtehenden Reiſe nach der Rominter
Haide auch Darkehmen beſichtigen. Landſtallmeiſter
von Frankenberg iſt aus Darkehmen bereits in Berlin
eingetroffen. Die kaiſerliche Familie ſteht
nach Mittheilung eines Peſter Blattes Ende Januar
oder Anfang Februar einem freudigen Ereigniß ent
gegen

(Der König der Belgier) ſoll Ende
nächſten Monats zu einem mehrtägigen Beſuch am
Berliner Hof eintreffen.

Ein längeres Handſchreiben des
Sultans) wird nach Mittheilung eines Kon
ſtantinopeler Blattes der türkiſche Botſchafter am
Berliner Hofe dieſer Tage bei ſeiner Rückkehr nach
Berlin dem Kaiſer überbringen. Der Sultan ſoll
darin ſeine Genugthuung über das Zuſtandekommen
des deutſch türkiſchen Handelsvertrages ausdrücken.
Desgleichen berichtet der Sultan in dem Schreiben
über mehrere für ſeine Regierung beſonders günſtige
Erfolge, welche in der Zeit nach dem Beſuche Kaiſer
Wilhelms am Bosporus die ottomaniſche Regierung
erzielt hat.

(Zum Rücktritt des Kriegsminiſters
v. Verbdy) bringt die „Kreuzzeitung“ eine Notiz
gegenüber dem auch von uns erwähnten Artikel der

Hamburger Nachrichten“, in welcher ſie bemerkt,
daß in dieſem Artikel nur das eine Faktum richtig
ſei, daß der Kriegsminiſter ſeine Entlaſſung bis heute
nicht eingereicht habe. Alles Uebrige ſei Erfindung
Die Differenzen, welche innerhalb des Kriegs
miniſteriums beſtehen ſollen, ſeien lediglich Erzeugniß
der erregten Phantaſte eines Reporters.

GBetreffs der Briefe der Kaiſerin
Auguſt a) hat die Palaſtdame Gräfin v. Hacke die
„Koblenzer Zeitung“ zu der Mittheilung ermächtigt,
daß ihr, der Grafin, während eines ſechzigjährigen
Beiſammenſeins mit der Kaiſerin Auguſta von einem
Briefwechſel der Kaiſerin mit Frau von Bonin und
Frau von Schöning nichts bekannt geworden ſei.

GSchiffsbewegungen.) Das Manöver
geſchwader, beſtehend gus den Panzerſchiffen
„Baden“, „Bayern“, „Württemberg“ und „Olden
burg“, iſt am Donnerstag Abend in den Kieler
Hafen eingelaufen. Auch die Schiffe des Schul
geſchwaders und der Aviſo „Grille“, ſowie das öſter
reichiſche Geſchwader ſind in Kiel eingetroffen.

(JIn der Berliner Stadtverordneten
verſammlung) iſt vom Stadto. Vogtherr mit
Unterſtützung aller übrigen ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten folgender Antrag eingegangen „Am 11.
Auguſt d. J. iſt wiederum ein Einwohner unſerer
Stadt von einem Militärwachtpoſten aus unbedeuten
der Veranlaſſung erſchoſſen worden. Da durch die
Möglichkeit ſolchen Vorgehens Leben und Geſundheit
der Einwohnerſchaft andauernder Gefahr ausgeſetzt
ſind, wolle die Verſammlung beſchließen, den Magiſtrat

zu erſuchen, mit ihr gemeinſam die zuſtändigen
Militärbehörden aufzufordern, ſchleunigſt Vorkehrungen
zu treffen, wonach derartige, die Sicherheit der Bürger
ſchaft bedrohende Vorkommniſſe unmöglich gemacht
werden.“

(Fürdiegrößtmöglichſte Redefreiheit)
nach Ablauf des Sozialiſtengeſetzes in den ſozial
demokratiſchen Verſammlungen tritt die „Poſt“ in
einem Leitartikel ein. Das Blatt ſchreibt Wir
rechnen mit aller Sicherheit darauf, daß die nahezu
ungehemmte Freiheit der Verſammlungen eines der
beſten Mittel zur Katharſts, zur Reinigung der
Leidenſchaften auch durch die Lecture der Volks
verſammlungsberichte werden kann. Jn Frankreich

wir ſprechen allerdings vom Frankreich der dritten
Republik ſagt man: Mag im Saal Mord und
Todtſchlag gepredigt werden wenn die Maſſe nur
innerhalb des Geſetzes bleibt, ſobald ſte auf die
Straße kommt; ſobald die leiſeſte Ausſchreitung ſich
auf der Straße zeigt, muß dreingeſchlagen werden.
Mit dieſer Regel, die wirklich aus der Natur des
hier in Betracht kommenden Subjekts geſchöpft iſt,
hat man in Frankreich erreicht, daß der revolutionäre
Sozialismus eine kleine, beinahe lächerliche Sekte
geworden iſt Terrorismus und Tumult werden
in allen dieſen Verſammlungen herrſchen wo ſie
nicht herrſchen, wo es zur ruhigen Darlegung aus
gedachter Gedanken kommt, da werden die Früchte
um ſo beſſer ſein, ſowohl für die angegriffene Geſell
ſchaft, als für die Sozialiſten. „Nur nicht ängſtlich“
muß die Loſung für die Handhabung des Verſamm
lungsrechtes werden.“ Dieſe Ausführungen der
„Poſt“ ſind die ſchärfſten Argumente gegen das
Sozialiſtengeſetz überhaupt. Es iſt merkwürdig, daß
die „Poſt“ erſt jetzt zu dieſer Einſicht gelangt.

(Colonialpolitiſches.) Herr v. Wiß
mann hat während ſeines Aufenthalts in Bremen
und Hamburg zum Zwecke der Agitation für den
Dampfer auf dem Victorig Nyanza zur Börſe eine
ſehr freundliche Haltung eingenommen. Am Donners
tag Mittag beſuchte er die Börſe in Hamburg und
wurde von den Anweſenden mit einem dreifachen
Hoch begrüßt. Für den Dampfer auf dem
VictorigNyanza werden nach einer Hamburger
Meldung der „Köln. Ztg.“ die Zeichnungen bei der
Norddeutſchen Bank eingezahlt. Der Bann deſſelben
iſt bereits mit der Werft von Janſen und Schmilinski
in Hamburg vereinbart. Der Kaiſer hat ſich bei
den Zeichnungen für den Wißmann Dampfer mit
dem Betrage von 3000 Mk. betheiligt. Herr
Wolf, der frühere kaufmänniſche Beirath des Herrn
v. Wißmann, richtet in Sachen des Wißmanns
Dampfers eine Zuſchrift an die „Köln. Volksztg.“,
in welcher er gegenüber einem Vorſchlage des Herrn
Karl von der Heydt, anſtatt eines Dampfers Segel
ſchiffe auf dem Victoriaſee fahren zu laſſen, hervor
hebt, daß der Hauptzweck des Dampfers das Auf
ſuchen und Verfolgen der Sclavendhaus ſei. Haupt
ſächlich zu dieſem Zweck wolle Wißmann wohl den
Dampfer haben, ferner zur Ausführung des wichtigen
Nachrichtendienſtes an der Weſtgrenze Deutſchoſtafrikas.

Je mehr Dampfer, deſto beſſer. Das Geld
daſür fet in Deutſchland vorhanden. Der Poſt
dampfer „Reichstag“, der im Hafen von Dares
Salgam ſtrandete, hat nach in Hamburg eingegangenen
Nachrichten aus Sanſtbar ſeine Reiſe nach Mozam
bigue fortgeſetzt. Der zweite Poſtdampfer nach
Oſtafrika, „Bundesrath“, ein älterer Wörmann
dampfer, wird am 17. September ſeine Reiſe von
Hamburg nach Oſtafrika antreten.

Volkswirthſchaftliches.

Die Nonne hat ſich nach einer Mittheilung
des „Reichsanzeigers“ im vergangenen Frühjahr in
einigen maſuriſchen Forſtrevieren in großen
Mengen gezeigt, ſodaß in einzelnen Stellen bereits
Kahlfraß eingetreten iſt. Bis jetzt ſind nur Kiefern
beſtände, die durch Nonnenfraß nicht getödtet werden,
betroffen worden, man befürchtet aber, daß das Jnſekt
auch in die Fichtenreviere im Norden Maſurens über
geht und ſich dann die kaum überwundene Kalamität
der 50 er Jahre wieberholt.

Für die Zulaſſung der amerikaniſchen
Schweineeinfuhr ſoll der amerikaniſche Geſandte
in Berlin, Herr Phelps, dem Berliner Bericht
erſtatter des „New- Horker Herold“ die Ausſichten
als gute bezeichnet haben. Er erklärte, daß er
nicht, wie einige amerikaniſche Blätter gemeldet haben,
als Candidat für den Congreß auftreten wolle er
wolle wenigſtens nicht aus Berlin hinaus, ehe das

amerikaniſche Schwein hereinkomme. Die Ausſicht
hierfür ſeien gute, nicht wegen des Repreſſaltengeſcht

aber Munizipalitäten wie Geſchäftszweige bombardire
den Reichskanzler mit Petitionen, denn Schweineſleſh

ſei jetzt für den Armen unerſchwinglich das deutſche
Schweinefleiſch habe 150 Mk. für 100 Kilo gekoſtet
während amerikaniſches den Zoll zahle und doch nog
für 80 Mk. verkauft werden könne Schweineſle.
werde aus anderen Ländern eingeführt und erzielg
hohe Preiſe, ohne ſo gut wie das amerikaniſche
ſein ſo lange amerikaniſches Schweinefleiſch eingee
führt worden ſei, habe man nicht einen Fall vo
Krankheit wahrnehmen können.

Die Chemnitzer Handels und Ge
werbekammer wird an die ſächſtſche Regierung
die Bitte richten, beim Bundesrath den Antrag zu
ſtellen, daß künftig die Nickelmünzen in ſolchen
Größen und Stärken ausgeprägt werden, daß eine
Verwechſelung dieſes Geldes mit den Silberſcheide
münzen unmöglich iſt.

L -«=«CC=—I«SSSGSLSeuw
Provinz und Umgegend.

t Ein eigenartiger Porfall, welcher beweiſt, da
man nicht vorſichtig genug ſein kann, trug ſich
dieſen Tagen in Gera zu. Ein Knabe hatte un
Zweck der Aufbewahrung in den unteren Rand ſeine
Weſte eine Nähnadel geſteckt und auf dieſe Thatſache
nicht weiter geachtet. Während er nun in der Turn
ſtunbe an den Kletterſtangen eine Uebung ausführte,
empfand er plötzlich an der Vorderſeite des Liebes
einen ſchmerzhaften Stich, ließ infolge deſſen von de
Uebung ab und ſah unwillkürlich nach der Nadel
Dieſelbe war aus der Weſte verſchwunden. Die ſo
fort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß die Nadel
ihrer ganzen Länge nach in den Leib gedrungen wat
Ein winzig kleines rothes Puünktchen deutete die
Stelle an, an der dies geſchah. Der unverweilt
Rathe gezogene Arzt fand ſelbſtverſtändlich die Stelle
an der die Nadel ſaß und ſah ſich veranlaßt,
herauszuſchneiden.

t Jn einem Dorfe bei Hünfeld hielt gelegentlich
eines Kriegerfeſtes, nachdem der ganze „Toaſtſtoff!
völlig erſchöpft war, ein anweſender redeluſtiget
Förſter folgende Anſprache „Meine Herren Nach
dem ſchon ſo verſchiedene Toaſte gusgebracht, halte
ich es für meine Pflicht, auch unſerer verſtorbenen
Kameraden zu gedenken, die den Tod fürs Vaterland
erlitten. Erheben Sie Jhre Gläſer und ſtimmen
Sie mit mir ein: Sie leben hoch, hoch, hoch
Brauſend ſiel der ganze Chorus ein.

Das Reichsgertchtsgebäude in Leipzig iſt nun
mehr im Ziegelrohbau fertig. Die Sandſteinvet
kleidungen, die nunmehr in Angriff genommen wel
den ſollen, werden eine Bauzeit von über 3 Jahren
beanſpruchen.
e

Miälitäriſehes.
Deutſchland. Vom Kaiſermanbver wird der

„Alg. Reichscorr.“ geſchrieben, das rauch ſchwache Pulver
habe ſich bewährt. Beim Angriff ſet im Augenblick zu er
kennen, wann die Colonnen auf den genügend erſchütterten
Gegner vorbrechen müſſen. Jn der Vertheidigung un
man, gegenüber den Bewegungen des Gegners, leicht deſſen
Abſicht errathen und die erforderlichen Gegenmaßregeln
treſſen. Dem Vertheldiger kommt das rauchſchwache Pulver
mehr zu gute; er kann, wenn das Gelände einigermaßen
überſichtlich iſt, deutlicher als bisher erkennen, wenn der
Angreifer Unterſtützungen Heranführt, ſeine Reſerven ſeit
wärts ſchiebt und ſeine Kräfte zur Entſcheidung zuſamtnen
zieht. Die Feuerleitung iſt erleichtert. Auch die Wirkung
des eigenen Feuers kann man am beſchloſſenen Ziele im ge
gebenen Falle beſſer als bisher beobachten und verfolgen.

S Die Revolverkanonen auf den Kriegsſchiffen ſcheinen
ſich nach derſelben Correſpondenz nicht allzu gut zu bewäß
ren. Der Rückſtoß iſt ein ſehr heftiger, was den Zielenden
ſehr unruhig macht und die Treffſicherheit bedeutend ver
mindert. Eine Veränderung der Uniformen
unſerer Marine wird ſeit den letzten Jahren ge
plant, aber man hat noch immer nicht eine end
giltige Entſcheidung über die Einführung einer be
ſtimmten Uniform getroſffen. Der Kaiſer und vor
Allem Prinz Heinrich von Preußen intereſſiren ſih a
das Lebhafteſte für die Frage der Neubekleidung; nach vielen
Prüfungen iſt man, der „Voſſ. Ztz.“ zufolge, zu dem vor
läuſigen Ergebniß gekommen, eine der engliſchen Marine
uniform ähnliche zunächſt zu erproben, um ſie ſpäter einzn
führen. Gerade die Uniformirung der Marine iſt äußerſt
ſchwierig, denn der Seemann darf ſich durch ſeine Bekleidung
in keiner Weiſe behindert fühlen, und eine beſondere Uniform
für die Tropen, die gemäßigte und die kalte Zone würde
aus vielen Gründen nicht angehen. Daß die bisherige
deutſche Marine Uniform nicht praktiſch iſt, darüber beſtehen
in Fachkreiſen keine Zweifel, iſt doch ſchon die offene B
in den Tropen geradezu eine Marter für die Leute Bereits
vor Monaten wurden in Kiel Leute mit den geplanten
neuen Uniformen eingekleidet und von hohen Marine
zieren beſichtigt, und es verlautet, daß der Kaiſer dieſelken
ebenfalls in Augenſchein nehmen wolle. Das mäßig weit
Tuch bezw. Leinenbeinkleid der geplanten neuen i
wird durch Zuſammenziehen der Schnalle gehalten. Währen
jetzt das an der Bruſt offene Hemd gleichſam die Stelle
einer Weſte vertritt, über welche die kurze blaue Jacke e
tragen wird, fällt die Letztere fort und macht dem
allein Platz, das in weiten Falten den Oberkörper bede
und bis an den Hals geſchloſſen iſt. Die Mütze iſt in ihrer
Form ebenfalls der engliſchen entlehnt.

Spanien. Für Einführung der allgemein
Wehrpflicht bereitet nach einem Telegramm aus Madt
der ſpaniſche Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf vor.

S



Von Sonntag cem 14. l. ma chmittags 5 Uhr
bis Dienstag den 16. d. abends G. Uhrhleiben meine Geſchäftslocalitäten Feiertags halber geſchloſſen.

J Z. F. Zuifeo. Neumarkt 71.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß mein d ger von

M anuſgetur Modewagren und Conf ections
für die Herbſt und Winter- Satſon durch Eingang der Neuheiten reichhaltig ausgeſtattet iſt.

Ferner mache ich darauf au n daß iel Datnert und Kinder- Mäntel jeder Art in
eigener Arbeitsſtube unter Garantie für guten Sitz und ſaubere Ausführung

fertigen g

W
W
e

W
W

W
e

W
W

W
e

awerden von n r zu Den lege reren der e Liſte abgegeben

W
W

W
W
W
e

W
W

W
W

I

J 00 c breite gute ſchwere Hanskleidertuche 99 Pf. ſchwere Vettinletts

35 Pf.

Reinleinene Handtücher e J

M

2

e
150 R.

er und Hen den Harchent Manila e e elegante neue Sr. 4,10 Mk.
ettzeuge in guter kräftiger Wagre Große genähte blaue Schürzen mit Laß Pf.eine h und die n n Dinhten bieten jeder Concurrenz die Spitze.

g, Bossmarkt Nr.
e

prämiirt auf 10 Ausſtellungen mit goidener

e
S

S
S

Saudruc, h 3i ſer bedrugt. Barchent in nen uſten Deſſins 6

ppelLuſtre 362 c hreit,

S e

c

ee e

e
e

e E r S S e
De geh

Se
G

S e

u

Sm Sre

r S

r e

e o e e 3 e r a J Staatsmedaille, goldenen WMedeien,d I S e Sören Diblomen e. Nur echt z Otiginale De e es i mee h preiſen erhältlich in Merſeburg im HeuteDehot be C. L. Zimmermann, Wenhanet.



Joupons,

für

Oomfectiom
un a uuge.

ILoiCerstr a

103104.
Fernsprecher Nr. 379.

Morgenröcke, Trioottalllen,

Eigme Atelſers
Kleider und Mäntel-

e s
mit anzuzeigen, dass die

c

eingegangen sind

adren.

Weppfoenhe,
menGardinen, Portieren

Reise-, Schlafdecken,.

Tuche und Buokskins.

Loipzigerstrassg

103104.
Fernsprecher Nr. 379.

Muster- und Auswahlsendungen Stehen gern zu Diensten,

Preis Regel Turmer
Mersgeheer.

Das KegelTurnier findet am 14. und 15. Sep-
tember im „HIospitalgarten“ auf der Asphalt- und S
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nach Abzug der Koſten werden lediglich zu Preiſen ver
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Das Kaiſerpaar in Schleſien.
Der Kaiſer fuhr in Breslau am Donnerstag

Nachmittag nach der Kaſerne des Leib Küraſſier
Regiments Großer Kurfürſt Nr. 1, um an dem vom
Ofſtziercorps dieſes Regiments veranſtalteten Mahle
theilzunehmen. Abends fuhren der Kaiſer und die
Kaiſerin nach der Feſthalle bei dem Provinzial
Ständehauſe, woſelbſt das von den Ständen der
Provinz dem Kaiſerpaar dargebotene Feſt ſtattfand.
Die ganze Stadt war illuminirt. Das Feſt ſelbſt
nahm einen glänzenden Verlauf. Das Kaiſerpaar
wurde am Eingange des Staändehauſes von dem
Herzog und der Frau Herzogin von Ratibor und
anderen Herrſchaften des hohen ſchleſiſchen Adels
empfangen. Während des Abends unterhielt ſich der
Kaiſer längere Zeit mit dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp.
Auf einen von dem Herzog von Ratibor ausgebrachten
Trinkſpruch auf das Kaiſerpaar antwortete der
Kaiſer mit einem Hoch auf die Provinz Schleſien.

Nachdem der Kaiſer ausgeführt, daß es ein lang
erſehnter Herzenswunſch der Kaiſerin geweſen, in der

Provinz Schleſten zu ſein, in der ſie ihre Kindheit
und Jugend verlebte, ſagte er wörtlich:

„Blicken wir in die Geſchichte unſeres Landes
zurück, ſo giebt es wohl kaum eine Provinz, die
ſo eng und feſt mit unſerem Hauſe verbunden iſt,
wie gerade die hieſtge. Wenn ich zurückdenke an
den Weg von Tilſit und Memel bis
Breslau, an die Zeit meines hochſeligen Herrn
Großvaters und Herrn Urgroßvaters, an jene Zeit
der tiefſten Erniedrigung bis zu der erſten
Erhebung und von der Zeit der erſten Erhebung
fort bis jetzt, ſo iſt gerade die Provinz Schleſten
ein leuchtendes Beiſpiel der Tugenden der Treue,
der Hingebung der Tapferkeit bis zum Tode
Daß dieſe Geſtnnung in der Provinz auch heute
waltet, daß ſte fortlebt und ſich von Geſchlecht zu
Geſchlecht vererbt, das weiß ich und dafür bürgt
die Geſchichte dieſer Provinz, und ich hege die feſte
Ueberzeugung, dieſe Geſinnung wird ſtets den
Evelſtein in der Krone dieſer ſchönen Provinz bilden.
Am Freitag Vormittag führten die Mitglieder

des Fiſcher ſchen Conſervatoriums Geſangvorträge im

Königlichen Schloß aus. Die Abfahrt des Katfer
paares zum Paradefeld erfolgte 9 Uhr 30 Minuten.
Das Wetter war regneriſch. Bei der Ankunft auf
dem Paradefelde ritt der Kaiſer zunächſt die Front
des in zwei Treffen aufgeſtellten VI. Armeecorpe
entlang. Die Kaiſerin folgte zu Wagen ſpäter fuhr
dieſelbe die Front der aufgeſtellten Kriegervereine ent
lang. Des eingetretenen Regens wegen erfolgte nur
ein einmaliger Vorbeimarſch der Truppen. Die
Infanterie war in Regimentscolonnen formirt, die
Kavallerie und Artillerie paſſirte in Schwadrons
und Batteriefront im Schritte. Der Kaiſer führte
das Leib Küraſſter Regiment Großer Kurfürſt Nr. 1,
deſſen Uniform derſelbe trug, der Kaiſerin vor. Nach
beendeter Parade trat die Kaiſerin, von ihrer Leib
garde escortirt, den Rückweg nach dem königlichen
Palais an. Der Kaiſer hielt auf dem Paradefelde
die Kritik ab und kehrte ſodann an der Spitze der
von den Leib Küraſſteren geſtellten Standartenſchwadron
Und der Fahnencompagnie nach der Stadt zurück.

Der Kaiſer hat dem Oberpräſtdenten der Provinz
Schleſten, v. Seydewitz, den Stern der Komthure
des Hausordens von Hohenzollern verliehen.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S., 12. September. Geſtern fanden

Arbeiter beim Niederlegen des ehemals Bierbrauer
Rauchfuß ſchen Wohnhauſes auf dem kleinen Berlin
n einem parterre belegenen Raume einen Beutel mit
Gold, Silber und Kupfermünzen aus der Zeit zu
Anfang dieſes Jahrhunderts in ziemlicher Anzahl.
Der Fund fällt dem Unternehmer, welcher den Ab
bruch der fragl. Gebäude übernommen hat, zu.

as zwei Jahre alte Kind des Bergmanns Dölz
in Nietleben bei Halle kam auf ganz eigene Art um
ſein Leben. Daſſelbe gerieth beim Spfelen auf der
Dorſſtraße in einen mit Waſſer angefüllten Stollen
graben. Ehe Hilfe herbeikam, hatten die Waſſer das
Kind weiter getrieben und in einen unterirdiſchen

tollen geführt. Bis jetzt iſt die Leiche des Kindes
noch nicht geborgen.

S Halle, 12. Sept. Bezirkscommandeur und
Landrath haben jetzt ein vertrauliches Schreiben
an die Vorſtande der Kriegervereine gerichtet,
wonach alle Perſonen, die ſozialdemokratiſchen Ten
denzen hulbigen, von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen
werden müſſen.

S. Erfurt, 12. Sept. Die hier erſcheinende
Thüringer Tribüne ſozialdemokratiſches

tgan für Thüringen, geht am 1. October er. eben
falls in das Eigenthum der Partei über.

Halle, 12. Sept. Der berühmte Augenarzt
Geheimrath Profeſſor Dr. Alfred Grafe iſt wieder

ſoweit hergeſtellt, daß er täglich Spaziergänge unter
nimmt. Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. med.
Ludwig Krahmer, der ſeit 1835, wo er ſich als
Privatdozent habillitirte, ununterbrochen bis 1889
gewirkt, feiert morgen ſeinen 80. Geburtstag.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
bei Torgau ſchreibt der Berichterſtatter der S. Ztg.
vom 11. d. M. u. g. Den zurückkehrenden Ueber
ſchwemmten hat ſich ein trauriger Anblick geboten,
viele Häuſer waren eingeſtürzt, in Zeckritz allein
10, in Zſchakau 15, die meiſten ſind ſo aufgeweicht,
daß ſte dem Einſturz nahe ſind, da das Waſſer 1
bis 2 m hoch, bei den niedriger gelegenen bis unter
das Dach geſtanden hat. Die Vorräthe ſind ver
dorben, das Getreide in Garben weggeſchwommen,
das gedroſchene ausgewachſen, die Haus und Wirth
ſchaftsgeräthe weggeſchwommen, zertrummert oder auch
geſtohlen. Das Waſſer iſt bereits ſoweit gefallen,
daß die meiſten Dörfer nicht mehr mit Booten zu
erreichen ſind, während an einen Landverkehr noch
gar nicht zu denken iſt. Werdau, Eulenau und
Graditz konnte ich noch zu Waſſer erreichen. Nach
Zſchakau zu kommen, war bei allem guten Willen
nicht mehr möglich. Eulenau aber kann, wenn es
auch verhältnißmäßig gut davongekommen iſt, ge
wiſſermaßen als Muſterbild der anderen Dörfer gelten.
Vom Boot aus ſtieg ich unmittelbar vor der Thür der
Schenke ab, in der das Waſſer 11/, m hoch geſtanden
und die Zwiſchenwände ſo aufgeweicht hat, daß ſie
zuſammengeſtürzt ſind. und die Decken ſind ihnen
natürlich gefolgt. Jn den Seiten und Wirthſchafts
gebaäuden ſteht es genau ebenſo aus, erhalten iſt nur
die Scheune, in die nun der Eigenthümer ſeine aus
dem Schutt herausgeſuchten Habſeligkeiten rettet.
Bei anderen Häuſern iſt eine Wand eingefallen und
die Stuben, in welche die zuſammenſtürzende Decke
ſchon hereinhängt, ſtehen offen. Der Grund für dieſe
baulichen Unglücksfälle liegt nicht an dem Hochwaſſer
allein, viel Schuld daran trägt auch die leidige Ge
wohnheit der Leute, ihre Häuſer mit Lehm und oft
genug aus Luftſteinen zu bauen, während bei anderen,
mit Kalk und aus gebrannten Ziegeln gebauten
Häuſern wieder der mangelhafte Grund Veranlaſſung
zum Einſturz geworden iſt. Gewiſſermaßen einen
illuſtrirten Bericht von der Ueberſchwemmung liefert
der Werdauer Damm auf ſeiner den Dörfern zuge
kehrten Seite. Was vom Winde an dieſen Damm
herangetrieben iſt, läßt ſich kaum beſchreiben: Stroh,
Heu und Dünger liegt zu Tauſenden von Fuhren
auf der Böſchung, Bau und Brennholz in allen
Diwmenſtonen, auegeriſſene Baumſtämme, Reiſtghaufen,
Faſchinen und Schanzkörbe liegen da, ganze Getreide
diemen, aus denen noch in bilterer Jronie das Ver
ſicherungsſchild der Feuerverſicherung herausragt, ſind
angeſchwommen und vazwiſchen liegen Haus und
Wirthſchaftsgeräthe aller Art zerſtreut umher und er
zählen allen, die es hören mögen: die Gefahr
iſt vorüber, die Noth iſt da, kommt und
elft!

Als Urheberin des dieſer Tage erwähnten
Brandes in Roda bei Leutenberg in Thüringen
wurde eine 17 jährige Dienſtmagd ermittelt. Die
jugendliche Verbrecherin geſtand dieſes Verbrechen
bereits ein, außerdem hat ſie noch zugeſtanden, am
12. Dez. v. J. die Scheune der Wittwe Neumeiſter
dort aus Rache darüber in Brand geſteckt zu haben,
weil die Frau ſte wegen eines kleinen Diebſtahls zur
Anzeige gebracht habe.

t Jn dem ſachſtſchen Orte Zſchorta u wurde am
11. d. während eines plötzlich auftretenden ziemlich
heftigen Gewitters ein Fleiſcher vom Blitz er
ſchlagen und ſein Anweſen durch Blitzſchlag in Brand
geſetzt und völlig eingeäſchert,

Jn dem Orte Zehren bei Meißen iſt am
Dienſtag Nachmittag die Ehefrau des Obſtpächters
Kuntze erſchlagen worden. Als des Mordes
verdächtig wurde der Arbeiter Hausdorf aus
Meißen verhaftet. Die etwa 50 jährige Frau wurde
von ihrer 19 jährigen Tochter todt in ihrem Bett
gefunden. Die Wohnung war verſchloſſen und mußte
erſt durch fremde Hand geöffnet werden. Das Schreib
pult war erbrochen. Der verhaftete Hausdorf iſt
ſchon mehrfach vorbeſtraft; ſeine letzte Strafe, ſechs
Jahre Zuchthaus, hat er erſt vor kurzem verbüßt.
Er war im Auguſt als Obſtpflücker bei Kuntze be
ſchäftigt und mit den Kuntze' ſchen Verhältniſſen vertraut

Aus Frankenhauſen, 10. September, ſchreibt
man: Geſtern war die Commiſſton für das Kaiſer
denkmal auf dem Kyffhäuſer da, beſtehend aus:
Dr. Schmitz Düſſelborf, Architect, Dr. Weſtphal
Berlin, Kaſſtrer, Hauptmann Schweder Berlin,
Profeſſor Wolf-Berlin und Oberforſtmeiſter v. Cettel
hodtRudolſtadt. Das Denkmal baut Schmitz, und
wird demnächſt angefangen, die Wege anzubahnen,

Die Nachricht von den bei Mühlberg in der

Elbe ertrunkenen Ulanen beſtätigt ſich glück- r ſteiſt, ſtrengere Maßregeln zu verfügen, als dies bisher
zu geſchehen pflegte.

licherweiſe nicht. Das Gerücht iſt in Mühlberg
ſelbſt entſtanden und zwar daburch, daß ein Militär

R Beilage zu Nr. 182 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 14. September 1890.

pferd. beim Ueberſetzen durch einen Unfall ertrank
und faſt gleichzeitig die Leiche eines mit blauem
Hemd bekleideten Schiffers aufgefunden wurde, aus
dem die Fama ſofort einen Soldaten machte, der ſich
noch im Tode raſch vermehrte.

Lvealnach richten.
Merſeburg, den 14. September 1890,

Auf unſerem Nulandtsplatze hat ſich ſeit
einigen Tagen eine kleine Schaubudenſtadt
etablirt. Die Beſitzer derſelben find auf der Durch
reiſe von Halle begriffen und haben ſich wahrſcheinlich
durch das großartige Jntereſſe, welches ein Theil unſerer
Bevölkerung auch diesmal an dem Halleſchen Viehmarkts
trubel genommen hat, bewogen gefunden, hier noch eine
ExtraGaſtvorſtellung zu geben. Hoffentlich finden
ſte thre Erwartungen nicht getäuſcht. Beſonders
erwähnt zu werden verdient das gegenüber dem
„VThüringer Hof“ ſtehende Theaker Melich,
welches mit ebenſo tüchtigen als vielſeitigen Künſtler
kräften ausgeſtattet iſt und ſeine intereſſanten Piecen
in einem eleganten Zeltbau mit ſchön decorirter Bühne
in flotteſter Weiſe vorführt. Heute finden in dem
ſelben zwei Vorſtellungen ſtatt, von denen die erſte
nachmittags 4, die zweite abends 8 Uhr beginnt.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte waren trotz
der inzwiſchen eingetretenen kühlen Nächte noch
Gurken in reichlichen Mengen zugeführt. Der
Preis pro Schock ausgeſuchter Waare ſchwankte
zwiſchen 90 Pf. bis 1,20 Mk. Jn Pfeffer und
Senfgurken wickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft ab.

Minderwerthige Zwanzigmarkſtücke
ſind in der letzten Zeit im geſchäftlichen Verkehr
mehrfach in Umlauf geſetzt worden. Die Stücke ſind
zwar echt, doch ſind dieſelben theils mittels Säuren,
theils auf mechaniſchem Wege entwerthet, bezw. leichter
gemacht worden, ſo daß ſie den vollen Geldwerth
nicht beſitzen. Sowohl auf der Reichsbank in Mainz,
als auch bei anderen Banken iſt eine Anzahl dieſer
minderwerthigen Zwanzigmarkſtücke angehalten wor
den. Da ſolche Stücke höchſtwahrſcheinlich auch in
anderen Städten Verbreitung gefunden haben, ſo iſt
Vorſicht geboten.

Die nächſten kritiſchen Tage nach Falb.
ſind der 14. und der 28. September. Der heutige
14. iſt nur ein Tag dritter Ordnung, der 28.
dagegen ein ſolcher erſter Ordnung. Nach all den
Ueberraſchungen der jüngſten Tage mit ihrem Hoch
waſſer c. wird ſelbſt am ungünſtigſten Falbtage
kaum noch etwas Schlimmeres eintreten können.

Ueber das Ableſen der Steine von
Aeckern ſchreibt Prof. Dr. Werner in der „Allg.
Ztg. f. deutſche L. u. Forſtw.“: Die Behauptung,
daß durch das Anſammeln der kleinen Steine die
Fermentation und die Fruchtbarkeit des Ackers ver
mindert werde, iſt durchaus unberechtigt. Liegen
kleine Steine an der Oberfſläche, ſo zerſchellen an
ihnen die ſchweren Regentropfen, wodurch eine Ver
kruſtung nicht leicht eintreten kann. Letztere bewirkt
bekanntlich den Abſchluß des Bodens gegen die Luft,
in Folge deſſen der Sauerſtoff zur Fermentation nicht
in den Boden gelangen kann. Außerdem hält ſtch
unter den Steinchen die Feuchtigkeit länger, daher
an dieſen Stellen auch die Fermentation, zu welcher
die Feuchtigkeit nothwendig iſt, weniger häufig durch
vollſtändiges Austrocknen unterbrochen wird.

Die Setfe wird vorausſichtlich in nächſter
Zeit noch theurer werden, da die Seifenfabrikanten
Mitteldeutſchlands in einer in Leipzig abgehaltenen
Verſammlung eine weitere Preiserhöhung ihrer
Fabrikate um 4 bis 6 Mark pro 100 Kilo beſchloſſen
haben. Zu der Verſammlung waren 51 Theilnehmer
erſchienen, die 120 Firmen aus Hannover, Zerbſt,
Glauchau, Jena, Gera, Halle, Magdeburg, Dresden
Leipzig und anderen Städten vertraten.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht kürzlich die
neuen Beſtimmungen über den Empfang
der kaiſerlichen Majeſtäten und anderer
Fürfſtlichkeiten in Preußen durch die Civilbehörden.
Grundlegend iſt folgende Beſtimmung Bei allen fürſt
lichen Reiſen gilt als Grundſatz, daß Meldung bezw.
Empfang ſeitens der Civilbehörden nur dann ſtatt
zuſinden hat, wenn dies bei Mittheilung über Reiſe
und Ankunft ausdrücklich befohlen wird. Enthalten
die bezüglichen, den Civilbehörden zugehenden Wei
ſungen keine Anordnungen über Empfang, ſo unter
bleibt ſolcher und hat alsdann, ohne daß dies weiter
ausgeſprochen zu werden braucht, auch Niemand auf
den Bahnhöfen zu ſein. Jn der Zeit zwiſchen 10
Uhr abends und 7 Uhr morgens hat allgemein jeder
Empfang zu unterbleiben. Jede Ausnahme hiervon
wird beſonders befohlen werden.

Zur Unterdrückung der Maul und
Klauenſeuche ſind die Regierungépräſtbenten ang
gewieſen worden, überall da, wo dieſelbe feſtgeſtellt

Insbeſondere ſollen bis zum



völligen Erlöſchen der Seuche keine Viehmärkte in
den betreffenden Kreiſen ſtattftnden, wogegen die Ab
haltung von Pferdemärkten ausnahmsweiſe unter
Beobachtung verſchärfter Vorſchriften geſtattet wird.

Her Landwirthſchaftsminiſter hat eine Summe
von 1500 Mark bewilligt, welche als Prämien
für die Erlegung von Fiſchottern zur Aus
zahlung kommen ſollen. Für die Erlegung eines
Fiſchotters werden, ſoweit die obige Summe reicht,
5 Mark gezahlt.

m Verſchiedene Regierungen unſerer preußiſchen
Provinzen weiſen darauf hin, daß die auf dem Lande,
namentlich in kleineren Hauswirthſchaften beſtehende

Unſitte, Lampen ohne Cylinder zu benutzen
im höchſten Grade geſundheitsſchädlich für Erwachſene
ebenſowohl wie für Kinder iſt. Die meiſten kleinen
und niebrigen Zimmer, welchen im Sommer nicht
regelmäßig, im Winter aber faſt niemals friſche
Luft durch Oeffnen der Fenſter zugeführt wird,
füllen ſich durch das Qualmen der Lampen mit
vickem Dunſt, welcher das freie Athmen behindert,
das Sehen erſchwert und namentlich Kinder zu

Lungenkatarrhen (die dann ſpäter in Tuberkuloſe
bergehen) und Augenkrankheiten geneigt macht und
ihren Ernährungszuſtand Herabſetzt.

Aus den Kreiſen Nerſeburg u. Querfurt
6 Zur Errichtung eines Siegesdenkmals in

Lützen ſind bis jetzt, zum Theil auch von auswärts
wohnenden Lützenern, 904 Mk. aufgebracht worden.
Die Sammlung wird eifrig fortgeſetzt.

H. Jn Beuditz ſind in der Nacht vom Dienſtag
zum Mittwoch 4 fette Gänſe aus einem unverſchloſſenen
Stalle geſtohlen worden. Es dürſte deshalb anzu
rathen ſein, die Stallungen gut zu verwahren.

H Bei dem Schuhmacher E. in Delitz a. B. war
am 8. d. abends, wie ſchon öfters, der Arbeiter
Schenkling aus Dörſtewitz zu Beſuch Jm Laufe
des Geſprächs bemerkte E,, daß Schenkling ein
gleiches Geldtaſchchen beſaß, wie er ſelbſt in ſeinem
Kommodenkaſten verwahrt hatte. Dies erregte in E.
Verdacht und veranlaßte ihn, in ſeiner Kommode
Umſchau zu haſten. Dabei fand er, daß ſein Geld
täſchchen mit 45 Mk. Jnhalt fehlte. Der ſaubere
Beſucher wurde nun ſofort feſtgenommen, und ſeine
Durchſuchung förderte nicht nur das geſtohlene Beld,
ſondern auch noch eine Cylinderuhr zu Tage, die in der
Kammer gehangen hatte. Schenkling geſtand hierauf
den Diebſtahl ein. Er hatte ſich ſchon am Nachmittag
in Delitz umhergetrieben und den Umſtand, daß E.
mit ſeiner Familie abweſend war, benutzt um vom
Hoſe aus durch ein Fenſter in die Wohnung ein
zuſteigen und hatte hier den Diebſtahl ausgeführt.
Der Dieb wurde in das Gefängniß zu Lauchſtädt
gebracht.

s Seit Montag wurde im Dorfe Meyhen ver
25 jährige, bei ſeinen Großeltern wohnende Reinhold
Steps vermißt. Am Mittwoch fand man denſelben

in der Scheune erhängt vor. Ueber das Motiv zum
Selbſtmord iſt dem L. V. nichts bekannt. Jn
KleinSchkorlopp machte am letzten Montag
die 80 Jahre alte Wittwe Roſtne Crbes ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende.

g Querfurt, 12. September. In den geſtrigen
Nachmittagsſtunden zwiſchen 3-4 Uhr wurde dem
Kaufmann Weiſe am Freimarkt die Ladenkaſſe,
welche 12 15 Mk. in 2 Thalerſtücken und den Reſt
in kleineren Munzen enthielt, geplündert. Der Dieb
muß ſich ohne Geräuſch in den vielleicht zufällig
offenen Laden geſchlichen haben, wo er den Diebſtahl,
ohne bemerkt zu werden, ausführen konnte.

Chronik des Krieges von 1870/71.
14. September. Badiſche Truppen ſetzen vom rechten

Ufer des Rheins nach der Sporeninſel bei Straßburg über
und errichten dort eine Batterie. Ein Ausfall der Beſatzung
Pfalzburgs wird von einer Compagnie des Bataillons
Sondershauſen mit Energie zurückgeſchlagen.

Anzeigen

worden waren. Aehnliche Räuberthaten werden täglich aus

Polizei Verordnung

15. September. Bei Montereau und Melun im
Süden von Paris finden einige unbedeutende Gefechte ſtatt.
Eine Schwadron Huſaren und zwei Züge Infanterie haben
vor Verdun einen ziemlich heftigen, doch glücklichen Kampf
gegen eine überlegene franzöſiſche Abtheilung zu beſtehen.
Ein Ausfall, den die Straßburger Beſatzung nach der Sporen
inſel unternimmt, wird von den Vadenſern mit großer
Bravour abgewieſen.

Vermiſchtes-
(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Unweit der ſchotti

ſchen Eiſenbahnſtation Banchory ſtießen am Freitag zwei
Perſonenzüge zuſammen, dabei wurden über 40 Reiſende
verwundet.

(Tod vor der Front.) Bei den Kavalleriemanbvern
zu Zborow wurde der Regiments commandeur des ungariſchen
8, Ulanen-Regts., Oberſilieutenant Graf Chorinsky, als er
das Regiment mit dem Säbel in der Hand zum Angriff
führte, vom Schlage gerührt und ſtürzte todt vom Pferde.

(Hinrichtung mittels Elektricität.) In New
York ſoll ein wegen Mordes zum Tode verurtheilter Japaner
demnächſt auch mittels Electrieität hingerichtet werden Dem
Antrage ſeines Anwalts, die Hinrichtungsart zu ändern, iſt
vom Richter nicht ſtattgegeben worden.

(Der ruſſiſche Kutſcher), welcher die unſerem
Kalſer vom ruſſiſchen Herrſcher bei ſeiner letzten Anweſenheit
in Petersburg zum Geſchenk gemachte Troika fährt, iſt, wie
wir erfahren, derſelbe, welcher an dem unglücklichen Atten
tatstage den Kaiſer Alexander II. fuhr und ſich durch ſeine
Beſonnenheit das beſondere Wohlwollen Alexanders II.
erwarb.

(Von der Cholera.) Jn Wladiwoſtok im ſibiriſchen
Küſtengebiet unweit Korea herrſcht ſeit einiger Zeit die
Cholera in ſtärkkem Maße. Das im dortigen Hafen befind
liche ruſſiſche Geſchwader mußte denſelben verlaſſen. Die
Verbrechertransporte nach Sachalin wurden der Cholera
wegen eingeſtellt. Man erwartet ſtrenge Sperrmaßregeln
gegen die von dort kommenden Schiffe. Die Provenienzen
aus Nikolajew und Taganrog werden ärztlich unterſucht.
Die Quarantäne für Provenienzen aus Ober Meſopotamien
wird auf eine fünftägige herabgeſetzt.

(Ueber einen neuen Unglücksfall in den
Alpen) wird aus Salzburg geſchrieben Zwei in Rofen
heim anſäſſige Bayern, denen ſich ein Wiener angeſchloſſen
beſtiegen vorige Woche den in der Nähe von Kufſtein ele
genen „Kaiſer“ und verirrten ſich, da ſie ohne Führer waren,
derart, daß ſie weder vor noch zurück konnten ſchließlich
gelangten ſie dennoch auf eine ſchmale Felsplatte, wo ſte
unter ſtrömendem Regen bei einer eiſigen Atmoſphäre zwei
Tage verharren mußten. Die drei Männer entſchloſſen ſich
als die Situation unhaltbar geworden und auch der Proviant
erſchöpft war, einen der Geſährten und zwar den Wiener,
an einem Seil herabzulaſſen, doch das Seil war nur 10 m
ſang, es erwies ſich als zu kurz und da die beſden Bayern
nicht mehr die Kraft beſaßen, ihren Coſlegen zu halten, ſo
ſtürzte dieſer in die, freilich nicht mehr allzu beträchtliche
Tiefe; der Touriſt hatte außer einem Bruch des Naſenbeins
und anderen Contuſionen noch den Verluſt einiger Zähne zu
veklagen. Er ſchleppte ſich aufs Gerathewohl weiter, bis ihn
der Zufall eine Almhütte finden ließ, wo er gute Pflege
fand; er war halb verhungert, vermochte kaum zu ſprechen
und das erſte, was er hervorzulallen vermochte, war das
Wort: „Brok!“ Nachdem er ſich ein wenig geſtärkt und den
Gebrauch ſeiner Gliedmaßen wiedergefunden, begab er ſich
nach dem zwei Stunden entfernten Dorfe St. Johann, wo
ex die Bauern algrmirte und ſie beſtimmte, die Rettung der
zwei auf der Felsplatte verbliebenen Bayern zu wagen. Jn
zwei Partien verſuchten die wackeren Leute das Hilfswerk,
aber ſie konnten nicht an jene hinankommen, wenn auch die
Stimmen der Verunglückten an ihr Ohr könten.

Gegen das Räuberunweſen in Jtalien)
will die dortige Regierung jetzt mit umfaſſenden Maßregeln
vorgehen. Nach Veendigung der großen Manbver ſind
mehrere Regimenter Infanterie beordert regelrechte Felt
züge gegen die Briganten in einzelnen Provinzen zu unter
nehmen; ſo ſind vier Bataillone in dte Umgegend von Viterbo
und Spoleto entſandt, wo die Vanden der berüchtigten
Räuber Tribuzzo, Anſuini und Brinzini ihr Weſen treiben.
Dieſe Truppen werden in kleineren Abtheilungen eine Cer
nirung der Banditen verſuchen und dürfen nicht eher in
ihre Garniſonen zurückkehren, als bis ſie die Räuber ding
feſt gemacht haben. Gleiche Expeditionen ſind im ſüdlichen
Jtalien und auf Sicilien in Ausſicht genommen. Die
Regierung wurde zu derartigen Maßregeln genbthigt, da
ſelbſt die miniſterielle Preſſe immer dringlicher dazu auf
forderte Thatſächtich hatte in einzelnen Theilen des Landes
die Bevblkerung eine wahre Pank ergriffen, da die Banditen
am hellen Tage Ortſchaften ausplünderten und Mordthaten
ausübten. Bei Narni in Umbrien hatten die Räuber kürz
lich ein Kapuzinerkloſter überfallen und drei Mönche getödtet
in Neapel wurden in der letzten Woche am Tage elf Häuſer
reicher Leute ausgeraubt, ohne daß die Polizei die Thäter
ergriff, in Genug wurde während der Geſchäftsſtunden ein
Bankgeſchäft von einer Bande vbllig ausgeplündert, nachdem
der Eigenthümer verwundet und die Angeſtellten gefeſſelt

der Provinz gemeldet, und auch in der Hauptſtadt und der r
nächſter Umgebung iſt es leider mit der öffentli iheit recht mangelhaft beſtellt. fentlichen Sicher

(Ueberſchwemmung.) Auch aus Aſien komm
Hiobspoſten, in denen von großen Ueberſchwemmungen be
richtet wird. Nach Meldungen aus Calcutta ſtehen große
Strecken im Nuddeag und Jeſſore Diſtriet unter Waſſer
Folge des Berſtens des Laltahuri- Dammes. Am 6 d.
brach der Damm der Oſtbengaliſchen Eiſenbahn bei der
Station Bazula. Fahrgäſte und die Poſt mußten mit
Booten über die faſt 5 engl. Meilen breite entſtanden

Sohn e er e svlanPaß ſind die ſchlimmſten ſeit Menſchengedenken.Heerſtraße iſt bei Dozan faſt herſeenen Vier Eiſen

bahnbrücken ſind fortgeſchwemmt und drei andere ſtark be
ſchädigt. worden. Eine 70 Tonnen wiegende Felsmaſſe
ſtürzte auf eine Brücke und richtete ſtarken Schaden an. Die
Straße iſt auf 7 Meilen fortgewaſchen. Eine kleine, hoch
gelegene Moſchee wurde von den Fluthen fortgetragen und

die 35 Eingeborenen, welche ſich hineingeflüchtet hatten, er
kranken

(Waffen lieferung aus Steyr.) Aus bQuelle will der B. B. C. erfahren wen daß die den

Regierung in Fortſetzung des vorjährigen Auf?rages bei der
öſterreichiſchen Waffenfabrik Geſellſchaft in Steyr weitere
75 000 Stück Repetirgewehre beſtellt hat, nachdem die erſte
Lieferung von Gewehren in tadelloſer Ausführung zur vollen
Zufriedenheit der Auftraggeberin ausgefallen iſt.

L ICAOGerichte verhandlungen.
Schweidnitz, 10. Sept.

urtheilte den ſozialdemokratiſchen Reichstagscandidaten
Drechslermeiſter Oswald Richter in Striegau wegen Unter
ſchlagung der ihm anvertrauten Kaſſe der Striegauer Tiſch
ler und Drechslerinnung zu einem Monat Gefängniß

Leipzig, 12. Sept. Der Fleiſchwaarenhändker Jo
hann Bäcker in Eſſen ſtellte ſogenannte Frankfurter
Würſtchen“ im Großen her und benutzte dazu anfangs
wie allgemein üblich Shweinefleiſch. Seit Anfang d. J.
jedoch machte er die Wurſt aus einem Gemiſch von Schweine
und Pferdefleiſch, welch letzteres nach der allgemeinen An
nahme minderwerthig iſt. Er gab den Würſten die übliche
Form, um in den Käufern den irrthümlichen Blauben zu
erwecken, es ſeien die gewöhnlichen Würſte aus Schweine
fleiſch. Bäcker wurde deshalb auf Grund des Nahrungs
mittelgeſetzes angeklagt. Zu ſeiner Entſchaldigung brachte
er in der Hauptoerhaudlung vor dem Landgericht Eſſen vor,
es ſei allgemein üblich zu ſolchen Würſen, die für Jahr
märkte beſtimmt ſind, Pferdefleiſch zu benutzen. Das Land
gericht war aber durch dieſe Ausrede nicht befriedigt, ſon
dern verurtheilte den Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß
Die beim Reichsgericht gegen dies Urtheil eingelegte Revi
ſion wurde als unbegründet verworfen (S Ztg.)

Liter gen r.
Jn der Wochenſchrift „Die Nation“ Ne. 50 vom 13.

September ſind die folgenden Artikel enthalten Politiſche
Wochenüberſicht. Von Friedensbürgſchaften. Von
Prof. L. v. Bar, M. d. R. Natürliche and künſtliche
Preisſteigerungen. Von Th. Barth, M. d. R. Fnniſche
Rück. und Vorblicke. II. Von Hermann Remmer.
Buddhismus. Von Hermann Bahr. Noch ein Wort über
die Meininger. Von Arthur Fitger (Beemen). Der
Meier Helmbrecht. Von Ladwig Beer. Thomas Theater
Der Alpenkönig und der Menſchenfeind. Leſſing Theater
Margot. Von M. Kent. Buücherbeſprechungen: Th.
Trede: Das Heidenthum in der römiſchen Kirche. Beſpr
von hr. Samuel Richadſon: Clariſſa. Beſpr. von
e

Bogen Werte
Halle 13 September 1990

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebhlühr fur 1000 kg nette.
Weigen, ſtill, alter über Notiz, neuer 177 big 185 Mk.
Roggen hbher, alter, 168 175 Mark feinſter trockener
neuer bis 173 Mk. Kerſte, Brau, 168 bis 185 M.
Futter 150 160 Mk. Haſer, ruhiger, 189 b
Mark. Maie, amerikaniſcher Mixed, feſt, 128 bis 130
Mark, Donaumais 130 140 Mart ape beſſer, 225 bis
240 Mk. Rubſen, Erbſen, Kümmel, ausſchließlig
Sack für 100 Kilo nete 176 bis 182 Mk. Stärke
nſchließlich Faß von 100 Nil Jnhnnt er 100 Kile
ette, Halleſche rig Weizen uhlg, 39,00--3950
Wark, ayfallende Sorten villiger. Preſſe er 190 Kile
ettu. Linſen, Behnen, Luptinen, les ſagten

Krterartitel ruhig, e mehl 13 00- 16,00 h
rn tleis 10,50 11,00 Mk. Welzenſchalen

Welzeugriesklete 8,75 10,25 Mk. Malz
S Helle 10,66 60 ek., dunkie 8 59 9,50 e. Oel

a chen 11,00- 31,50 t. al 30,00 32 60
o. Angebot. Petroleum, 24,50 Mk., Solarel, 0, e a
1800 18,50 Mark. Gplrita 10,000 Mter Pro ſent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Berbeageas abe 69,00
Mi i 70 h. Berbranckbabgabe 43, 20 An

Aus Anlaß
leibstyphus in Lauchſtädt und Umgegend, die
ſich bei eintretender wärmerer Witterung leicht

Die Ueberſchwemmungen in

Die Strafkammer ver

Gr dieſen Theil Kbernkwrtt Be Rehaetton deu
Bublikam gegenſber keine Tarateherenßg.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 52, Uhr entriß uns der

bittre Tod unſern lieben kleinen Franz
Merſeburg, den 13. September 1890.

Wilhelm Brackmann und Frau.
Die Beerdigung findet Dienſtag früh 8 Uhr ſtatt

W MFür die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Kindes
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

A. Deitzer und Frau.
Für die erwieſene Theilnahme bet dem

Begräbniß unſeres lieben Töchterchen Eliſe

Familie Pfortner.
ſagt herzlichen Dank

Merſeburg, den 1. September 1890.
Der Königliche Landrath
J. V. Kuhfuß, Kr.-Seer.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Gutsbeſißer Carl Niele aus
Starſiedel für die Gemeinde Starſiedel von
mir als Ortsrichter beſtätigt und verpflichtet iſt.

Unter Bezugnahme auf die 88 6 und 15
des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom
11. März 1850 und 149 des Geſetzes über
die allgemeine Landes verwaltung vom 30. Juli
1888 verordne ich mit Zuſtimmung des Kreis
Ausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes
Merſeburg wie folgt

S 1. Das Abbrennen von Kartoffelkraut,
Ouecken er. auf dem freien Felde darf nur
in der Zeit von früh 8 Uhr bis nachmittags
5 Uhr unter Aufſicht von Erwachſenen Katt
finden

S 2. Uebertretungen werden mit Geldſtrafe
bis zu 30 Mk., an deren Stelle im Unver-
mögensfalle entſprechende Haft kritt, beſtraft.

Merſeburg, den 33. Mat 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidkich.

Vorſtehende Polizei Verordnung bringe
ich hierdurch wiederholt in Erinnerung

Merſeburg, den 5. September 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

der Verbreitung des Unter
leibstyphus in Lauchſtädt

und einigen Landgemeinden bringe ich nach
ſtehend die von dem Herrn Kreisbhhſikus
zuſammengeſtellten Schutzmaßzregeln gegen
dieſe Krankheit zur Kenntnißnahme und
Beachtung

Mit Rückſicht darauf, daß der Typhus die
jetzige Ausdehnung nur erreichen konnte, weil
der Polizeibehörde von den erſten Fällen keine
Anzeige gemacht worden iſt, bringe ich die
Beſtimmungen der 88 9 und 36 der Aller
höchſten Kabinets- Ordre vom 8. Auguſt 1835
in Exinnerung, nach welcher alle Familien
Hänpter, Haus und Gaſtwirthe, ſowie
Meedieinalperſonen bei Strafe von 6 15 Mk,
zur Anzeige verpflichtet ſind.

Merſeburg, den 6 September 1890.
Der Königliche Landrath.
J. V. Kuhfuß, Kr. Secr.

Schutzmaßregeln gegen den Anker-
leibstyphus.

Jn Folge weiterer Ausbreitung des Unter

noch erhöhen kann ſehe ich mich veranlaßt
nachſtehende Schutzmaßregeln gegen dieſe Krank
heit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und

zur Nachachtung zu empfehlen.
Der Unterleibstyphus wird durch einen

Bacillus erzeugt, welcher den kranken Kötper
allein mit dem Stuhlgang verläßt und durg
Anhaften an den mit dieſem in unmittelbare
Berührung gekommenen Gegenſtänden ſie
durch Beimiſchung zu den Nahrungsmittelt un
Getränken zur Verbreitung der Krankheit führt
Der Stuhlgang allein iſt daher bei den Kranken
gefäührlich. Nach wiſſenſchaftlichen Erfahrungen
ſteckt nun der Typhusbacillus einzig vom Le
dauungskanal aus an nach der Einführung
durch Mund oder Naſe. Diſe Einführung kann
erfolgen theils durch directes Beruhren de
Mundes und der Naſe mit durch die Abgänge
des Kranken veſchmutzten Gegenſtänden un
Fingern, an denen namentlich der unter den
Hägeln ſich anſammelnde Schmutz geféhrite
iſt, weil er am wenigſten beachtet zu werden
pfkegt, theils durch den Genuß von infieirten

Nahrungsmitteln und Getränken.
demiſche Verbreitung des Typhus
häuſigſten auf der Beimiſchung von Typ

n Tberuht am
hus

rein
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aus den Abgängen der Kranken zum man 1 Liter und verrührt daſſelbe mit 4n Brunnen, Waſſerläufen u. ſ. w., in Liter Waſſer. Der Kalk mit e Stuhl muß

Hberfläche, ſei es

g

zu berühren

e h Krankheitskeime, ſei es von der mehrere Stunden lang in dem benutzten Ge

durch zufällige e
Zwege, wie Spalten und Riſſe imn indringen. Solches inſieirtes Waſſer

n nicht allein als Trinkwaſſer, ſondern
ſt n Raſch Spül und Gebrauchewaſſerne An leere kann es den Wirth

äßen anhaften und ſo an und ine nte, darunter auch in Milch, ge
tathen Endlich kann auch angetrockneter Typhus

ſt gefährlich werden, wenn er verſtäubt, ſo
h die Typhusbacillen der Luft beimiſchen,
hutch Mund und Naſe eingeathmet, im Rachen

gen bleiben und mit dem Speichel dann
nuntergeſchluckt werden.

Aus dieſen Thatſachen ergeben ſich nun
folgende Schutzmaßregeln

A. Jm Allgemeinen.
Man führe eine möglichſt geregelte Lebens

weiſe und vermeide alle Verdauungesſtörungen,
da ſolche den Darmkanal für das Typhusgift
eng nglicher machen.

Wan genieße kein Nahrungsmittel, welches
aus inem Hauſe ſtammt, in dem Typhus

eſcht.t rrnngemttet, über deren Herkunft man

in gekechtem Zuſtande genoſſen werden, da die

Ren.es Waſſer, welches durch menſchliche Ab
ſellſoffe perunreinigt ſein könnte, iſt ſtrengſtens
zu vermeiden. Andererſeits achte man darauf,
daß das vom Reinigen der Gefäße und be
ſten Wäſche in den Wohnungen der
Kranten herrührende Spülwoſſer nicht in die
Brunnen und Waſſerläufe, auch nicht in deren
Nähe gelangt.

Rathſam iſt es, Waſſer nur gekocht zu ge
wiehen, auch alles zum Hausgebrauche dienende
Waſſer vor der Verwendung zu kochen, weil
in Waſſer befindliche Krankheitskeime auch
durch das zum Spülen der Küchengeräthe und
Gefäße, zum Rein gen und Kochen der Speiſen

zum Waſchen u. ſ. w. dienende Waſſer dem
menſchlichen Körper zugeführt werden können.
Ganz beſondere Beachtung verdienen dieſe
ſehteren Vorſchriften in Gaſthöfen und öffent
lichen Lokalen, in denen auch eine Anſamm-
lung größerer Menſchenmaſſen zu Vergnügungen
u. ſ. w. zu Typhus eiten möglichſt zu ver
meiden iſt.

Jm Speciellen für die vom Typhus
betroffenen Häuſer

Jm Krankenzimmer dürfen von den Pflegen
den thunlichſt keine Speiſen und Getränke ge
noſſen, überhaupt ſolche nicht aufbewahrt wer
den. Vor jedem Eſſen ſind der Mund durch
Ausſpülen, die Hände durch Waſchen zu rei
zigen. Man nehme ſich in Acht, den feuchten
oder angetrockneten Koth der Kranken nicht

Wo eine Berührung ſtattgefun
den, welche ſich oft nicht vermeiden läßt, ſind
ſofort die Hände ſorgfältig zu waſchen und zu
deinſieiren. Man erreicht dies durch Befrei
ung der Nägel und Unternägelräume auf
rocknem Wege mit einem Meſſer oder ähn
lichen Jnſtrumente von jedem ſichtbaren
Schmuße, Waſchen mit Seife und recht war
men Waſſer, dann mit Brennſpiritus und
andliche gründliche Bearbeitung, namentlich
wieder der Nägel und Unternägelräume mit
einer antiſeptiſchen Flüſſigkeit, 3 Carbol
ſüurelbſung. Sind die Kleider oder gepolſterten
Möbel während der Pflege irgendwie durch
Udrathſtoff beſudelt, ſo hat ſofort die Desin
feckion durch Aufſchütten 5070 ſaurer Carbol
löſang ſtattzuſinden, die man herſtellt durch
Zaſaß von Eubiccentimeter Salzſäure oder

Weinſäure auf 100 Cubiccentimeter 590
Carbolſänrelbſung. Die gleiche Fluſſigkeit be
iht man Zur Abwaſchung evenluell vorhan
dener und beſchmutter Unterlagen von
Gummi oder Wachstach.

Hat ſich der Kranke beſchmußzt, ſo iſt er
baldigſt zu reinigen. Beſudelte Bettwäſche
liche und Hemden ſind ſchleunigſt durch friſche
keine zu erſetzen.

Die Hebrauchte, beziehungsweiſe beſchmutzte
ſche wird 24 Stunden in obige ſaure Kar
ohhſueng Heſteckt, eventuell ausgekocht, ohne
Wrher geſputt zu werden, was vielmehr erſt
ch der Desinfection zu geſchehen hat.

Wphuskoth darf nicht einkrocknen. Der
eimiſchung verſtäubten Kothes Zur Luft in

n KHrankenräumen iſt durch fortwährende
Lüftung der Zimmer zu begegnen.

Gebrauchte Gegenſtände ſind mit obiger
ren Karkoſſäurelbſung zu desinficiren, Eß
Und Trinkgeſchirre durch kochendes Waſſer.

Der Jußboden des Zimmers iſt mit der
leihen Karbol ſaurelbſung häufig aufzuwaſchen,
n er mindeſtens 1 Stunde durch die

ung feucht gehalten werden ſoll. Beſonders
den Ritzen im Fußboden Beachtung zu
en. Polirte Möbel werden mit Brod

abgerieben.

Le Vor allem ſind die Entleerungen der
Kanken zu desinfieiren. Dies hat auf fol
Kende Weſſe zu geſchehen

In Stehbecken, Eimer u. ſ. w. giebt man
m der Benutzung I Eßlbſfel Kalktlch hinein
d i nach der Kothentleerung noch 2 Eß

l Kalkmilch hinzu wobei die jedesmalige
n des Stuhkganges und des Urins zu
u mit ungefähr P Liter angenommen
aufs Man ſtellt die Kalkmilch dar, daß man
Weg Pfund I Kilo guten gebrannten Kalk
z a 600 CEubiccentimeter Waſſer giebt, ſo

er Kalk allmählich das Waſſer von unten
auſſaugt. Von dem auf dieſe Weiſe er

fäße bleiben, ehe er in die Grube entleert
wird. Da der allerdings etwas theuere
Chlorkalk ſchneller wirkt, ſo iſt es beguemer,
dieſen in einer Löſung von 1:5 Waſſer zur
Desinfection der Stühle in den Gefäßen zu
benutzen. Man giebt von dieſer Löſung 1
eiſernen Löffel voll in das Gefäß und fügt
nach der Entleerung noch 2 Löffel hinzu.
Nach Stunde ſchon ſoll dann die Abtödtung
der Keime erfolgt ſein.

Den Koth in Gruben und Tonnen desin
ſicirt man ſo, daß man durch die Sitzlöcher
täglich zu gleicher Stunde ſo viel Kalkmilch
hineinſchüttet, als der Anzahl der die Anlage
benutzenden Perſonen entſpricht. Man rechnet
dann auf jede Perſon 2 Eßlöffel Kalkmilch.

Keine Grube darf zu Typhuszeiten, auch
in Häuſern, wo noch keine Kranke liegen, ohne
vorherige Desinfection durch Kalkmilch entleert
werden. Einer beſtändigen Desinfection ſind
während herrſchender Typhusepidemien die
Aborte der öffentlichen Locale und Gaſthöfe
zu unterwerfen.

An Typhus Geſtorbene ſollen ohne vor
herige Leichenwaſchung bald in den Sarg ge
legt werden, das Leichentuch iſt mit einer 5
ſauren Karbollbſung zu tränken. Fließen aus

natürlichen Oeffnungen des Körpers
Flüſſigkeiten was nicht ſelten geſchieht, ſo iſt
ein mit derſelben Löſung getränktes Tuch
vorzulegen. Die Beiſetzung der Leiche möge
möglichſt bald erfolgen.

Der Königliche Kreisbhyſikus.
Dr. Penckert.

Düngerverkauf.
Der in den der Stadtgemeinde gehörigen

Pferdeſtällen in dem Gehöft Mühlſtraße Nr.
2/3 zu gewinnende Pferdedünger e. ſoll am
Mittwoch den 17. 5, M., vormittags 11
Nhr, im Communalbüreau auf mehrere Jahre
verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht, können auch ſchon vorher im
Eommungalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 11. September 1890.
Der Maniſtrat.

2Zwangsverſteigerung.
Montag den 15. d. vorm. 9 Ahr,
verſteigere ich in Kragen gegen Baar
zahlung

1 Kommode, 1 Tiſch, 1 Kleiderſchrank,
15 Bretfenſter, 15 Beetkaſten, ca. 8 Dtzd,
Bretter, verſchiedene Gartengeräthſchaften,
T Handwagen, ſowie eine größere Quan
tität vom Boden noch nicht getrennter
Früchte, als: Mohrrüben, Kohlrüben,
Bohnen, Braunkohl, Roth und Weißkraut,
Zwiebeln und dergl. mehr.

Verſammlungsort: Särtner Crnſt'ſche
Wohnung in Tragarth.

Merſeburg, den 12, September 1890.
Wanne Gerichtsvollzieher.

Aucuion,
Dienstag alen I6. d. F. wachmittags s h verſteigere ich im Hötel

zum halben Mond hier freiwillig
eine größere Darkie Kleiderſtoſfe,
woll. Rochlkoſſe, Parchent, fertige
Röcke, Zucken, Hchürzen, Hemden,
Strümpfe, Hkrickgarne u. dergk.

Merſeborg, den 13. September 1890.
We meſazaez, Gerichtsvollzieher

S t 9 99Geldyerpachtung in Röſſen.

Ziltwoch den 17. d.
von nachmittags 4 Ahr ab,

werde ich in der Seelen z R öässen
45 Morgen getes Ackerland
in beſtern Kalturzuſtande, dem
Gutsbeſiher Aug. Richter gehörig,

im Ganzen oder geſheilt öffentlich meiſtbietend
verpachten. Bedingungen im Termine

Merſeburg, den 8. September 1890.
Frl ecle Keucutün-

Hanſpäne ſollen Montag den 15. D.
M., Nachmittag 5 Uhr, ver

auctionirt werden
W elssse Vlauuner 5.

B. neu, r itskauf,Vor Rülzerſtr.
in nmener and wagen
ſteht zu verkaufen Neumarkt 25.

Fuchsſtute, 11jähr., lamm
fromm, fehlerfrei, verkauft für
300 Ank.

w. Myselelt.
Ern Paar droße Schweine

Kſtehen zu verkaufen
S Friedrichſtraße

Haus verkauf.
Das dem Glaſermſtr. Voigt gehbrige,

im beſten baulichen Zuſtande beſindliche, auf
dem Neumarkt hierſelbſt belegene 3ſtbckige
Wohnhaus mit Laden, Hintergebänden und
Garten habe ich Auftrag, ſofort zu verkaufen
und nehme Gebote entgegen.

Merſeburg, den 13. September 1890.

Hausgrundſtücks Verkauf.

Mein Hausgrundſtück, in welchem ſich
Fleiſcherei bef., worin ſich aber außerdem noch
Tiſchlerei oder Klempnerei betr. läßt, bin ich
geſ., veränderungshalber ſofort zu verkaufen.
Anz. 2000 Thlr., Miethe 1190 Mk.

G. Peusehel, Unteraltenburg 58.
Ein gut erhaltenes tafelförmiges

bVDianoforte
iſt preiswerth zu verkaufen

Oberaltenburg 5.

un vermiethen
per ſofort oder ſpäter

Unteraltenburg 56, Etage,
6 Zienmer u. ſ. w., Pferdeſtall,
Wagenſchuppen, Garten.

Näheres bei
P. Schönlicht.

Zwert Logis ſind zu vermterhen und eins
per 1. October, das andere per 1. Januar zu
beziehen Gotthardtsſtraße 37.

Vnteraltenburg 60
iſt ein Logis, erſte Etage, Preis 300 Mk.,
zu vermiethen und kann 1. April 1891
oder auch früher bezogen werden.

I. S.
Din Huus im Bürgergarten iſt von jetzt

ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu
beziehen.

e Herrſchaftliche Wohnung
ſofort zu vermiethen. Näheres bei

NIeme.
Eine möhbliete Stuve nebſt Kammer iſt

an 1 oder 2 Herren ſofort zu vermiethen
Damm Nr. 10.

Daſelbſt iſt Petroleum, Seifen, Kar
toffeln, Rüben und Zwiebeln zu verkaufen.

Eine freundliche Stube, möblirt, mit
großer Kammer, iſt zum 1. October oder ſpäter
zu beziehen A. Henckel, Oelarube 15.

Moblite Stube un Kammer an ein
oder zwei junge Leuke zu vermiethen

Neumarkt Nr. 23.

Fertige Schuhwaaren

verkauſt zu billigen Preiſen

Ca.
Hkufenſtraße Ar. 4.

e Caen emm OGaungalütäd denn tliegruwenn
Bitehsenegeno müeht

maehsenenncl, S el. 2 N.empfehle Verd. Dugel.
Fett und Rippenlandſpeck à

Pfd. 80 Pf.
Schweinefett à Pfd. 48 Pf.,
ſelbſteingek. Preißelbeeren

mit Zucker 9 Pfd. 50 Pf.Pf
empf. J. Heerholdt Rachf.

Sehr alter
Kornbranntwein,

reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggen
korn, hochfein aromatiſch und dem franzöſiſchen
Cognae an Güte gleichſtehend, empfiehlt in
Originalkruken à 1 Mart

A. B. Sauerbrey.
Freiſinnige Zeitung

begründet von Eugen Richter
Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung

bei allen Poſtanſtalten
pro IV. Quartal

für nur

3 Mark 60 Pfennig
Neun hinzutretende Abonnenten erhal

ten gegen Einſendung der Poſt quittung
die vom Tage ver Einſendung bis zum
1. October erſcheinenden Nummern der
„Freiſinnigen Zeitung“ ſowie den Anfang
des im Feuilleton gegenwärtig zur Ver
öffentlichung gelangenden ſozialen Romans
Die Dennhardtebrüder“ von A. Lütets

burg unentgeltlich zugeſandt.

e nez Känf lBei Käufen, nd Srenenge-
Ssuelnem 2c wende man ſich an die Annoncen
Expedition von

Rudolf Mosse, Halle,
wüücdlersfrasse G-

welche die wirkſamſten Blätter unentgeltlich
nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende Zu
ſammenſtellung der Anzeigen, ſowie Ueber
mittelung der Angebote übernimmt.

Carl Rind erſder

Kolkenen Pulveriſch gelbſchten Kalle nimmt
Anckions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Telephon 151. HalleWerlin Leipzig.

699000200900699000000

Anerkennung.
Nachdem jch 16 Jahre in Folge ſitzender

Zimmerbeſchäftigung und vieler Mißgeſchicke
an großer Verdauungſtörung und daraus
entſtehender Blutarmuth, Nervenſchwäche,
Schlafloſigkeit 2c. viel zu leiden hatte,
war ich ſo glücklich durch die Verordnungen
des Herrn F. Dietze, Halle a/S. Kaiſer
ſtr. 25 (Ecke Wuchererſir.), binnen 5 Wochen
ſoweit Beſſerung zu bekommen, daß der
Appetit und Schlaf bedeutend beſſer ſind.
und ich dadurch friſches Blut durch meine
Adern kreiſen fühle. Dies zur Nachricht

9 und zum Wohle Leidender, welche bei Jhnen
9 Hilfe ſuchen, mag als Aufmunterung dienen.

S Jhr dankbar ergebener
S Larl Waumgarten, Retoucher,

O Hannover, Auguſt 1890. Birkenſtr. 14

Liebig's Fleiſchextract,
Kemmerich's Fleiſchextract,

Cibils flüſſiger Fleiſchextract,
Wonillon-Kapſeln à Stück 10 Pf.,

genügend zu einer Taſſe Bouillon
Houten's holländ. Cacaopulver.
Blooker's holländ. Cacaopulver.
Sprengel's garant. reines Cacao

pulver, leicht löslich, à Pfd. 2,20
Mk., bei 5 Pfd. 10 Mk.

Vanille-, Bruch und Krümel
Chocolade, rein, à Pfd. 1 Mk.

Knorr's Huppeneinlagen, in Packeten

zu und Pfunden.
Knorr's Erbſen-, Wohnen-, Reis-,

Julienne-, Tapioca-, Tinſen-, Gries
und Kartoffel-Huppentafeln à St.
20 Pf., ausreichend für 5——6 Teller
Suppe

empfiehlt

Oscar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Bengstrasse 16.
JVII Ouedlindarger raelotterie

Zieh. 9. Oct. 90. Hauptgew. 4000 Nk. Wth.
750 Gew. i. Werthe V. 27400 Mk.

L ooOoSse à 3 I. bei dem General-
Agenten (H. 56900.)Carl Krebs i. Quedlinburg,

Louis Aehemnecler in Merseburg.
Wiederverksufer erhalten Rabatt.

111Bettfedern!!!
Bälligste Ouelle!180 I—Iamge der Vorrath weient?

Jch verſende ganz neue graue Bett
federn, mit der Hand geſchliſſen für nur
1 Mark 20 Pfg. ein Pfund, von 10 Pfund
aufwärts gegen Poſtnachnahme. J. Krasa,
Bettfedernhandlung, Prag 620 I (Böhmen).

Umtauſch geſtattet. (Pr. cpt. 839/9.)
Gummi-Detken,

GummiSchürzen,

GummiStoff zu Belteinlagen,

GummniLuftkiſſen,
Gummi-Schlauch ne e e
Gummi-Artikel
empfiehlt billigſt

A. Fr. Burgſtr. 4.
Landwirthſchaftliche

Maschinen,
das Beſte und Billigſte,

von
Julius wWeilin Mannheim.

Complete Dreſchſätze von Mk. 300
bis 600, Stiften- und Schlagleiſten
Dreſchmaſchinen mit Hand, Gbpel u.
Locomobil Antrieb Futterſchneide- und
Rübenſchneide Maſchinen, Schrote
mühlen, Getreidereinigungsmaſchi-
nen mit s Sebem.

Vertreter

Geas min Merſeburg. Weiße MWaner 3.

Von jetzt ab er Je
Ronne von nanG U ab friſches
h

in der Stadtbrauerei.

n Na genGesehzaaels «cdenr weinen
Natiav bitter naſerlat naneh-

Stehen
Werd. ugel,

l e tnen koſtenlos!

mm

Sumnagrelzlt
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mpfiehlt in Froſer Auswahl

das Merrep- Garderobe Gechalt nach Maass und Militair-Bfectenhandlung

x RRRRRRRRRRR R RRRRRRRänn

von

Markt Nr. 16.

ison

er aPa. reine Naturbutter à Pfd. 90 Pf.
Süßrahm Mar
garine

f. Margarine
ſ. Margarine

Margarine
in Pfd Stücken und ausgewogen, empfiehlt

A. Spelser,
Brühl- und Windbergecke.Zucker fabrik Korbiscorf.

Zu der am 16. September 2c. beginnenden
Campagne werden Arbeiter am Montag den
465. September nachmittags 3 Uhr angenommen

Der neue Unterrichtskurſus in der leicht
erlernbaren Stenographie nach Syſtem
Arends beginnt am
Mittwoch den 24. September er.,

abends 8 Vhr,
im Wü vol.

Der Unterricht ſelbſt iſt

wWmentgelttch;nur für Lehrmittel und ſonſtige Unkoſten d

ein mäßiger Beitrag erhoben.
Anmeldungen behufs Theilnahme am Kur

ſus werden im Tivoli, ſowie durch Herrn
A. Kostorz, Lauchſtähter Straßze 5
entgegen genommen, bei welch letzterem auch

das Syſtem erläuternde Druckſchriften

gratis
Der Vorſtanddes Arends ſchen Stenographen Vereins

Freiwillige Feuerwehr
II. (Pionier) Compagnie.

Nüchſten Montag Ve bung Antreten
Abends 8 Uhr am Geräthehauſe. Sämmtliche
Mannſchaften müſſen pünktlich zur Stelle ſein.

Das Commando
Günther, Hauptmann

Geſang Verein „Echo“

erhältlich ſind.

n Sonntag den 14. Sehtenber, abends
W Uhr, in der Kaiſer Wilhelms-Halle ſeine
Aendunterhaltaug und Tämz-
Shem ab, wozu wir alle Freunde und Gönner
des Vereins ganz ergebenſt einladen.

Der Vorſtand.

Weintraube.
Sonntag den 14. Sept. ladet zum Ernte

feſt und Ballmuſik geben ein
W. Röcdliel.

Schkopau.
Zum Ernte BDankfest, Sonntag

den 14. d. M., von Nachmittag 3 Uhr an,
Tanzmuſik, dazu ladet ergebenſt ein

G. Grosse
Fr.

Sonntag dem A. September
F Lrntefest.Von nachmittags 3 Uhr an und abends

Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet
Gaſtwirth Kaufmann

e a und Getränke.e e eLeuna,
Sonntag den 14 Sebtbr.
SternVogelſchießen,

wozu freundlichſt einladet

Stoß

e T eDie Herres Schweinebe
ſitzer werden gebeten, ſich
Vlittwoch den I. d. N.

abends s Uhr,
in der Reſtauration „Zur
guten Quelle zu Laſten
Beſprechung und Auſſtel
lung der Statuten gütigſt
recht Zablreich einzufinden.

à Pfd. 80 Pf.
à Pfd. 65 Pf.
à Pfd. 58 Pf.
Pfd. 55 Pf.

J iſt bei mir zu haben

100-120 Mark.

1) in 130 wöchentlichen Lieferungen à
2) in 10 eleganten Halbfranzbänden à 15 Mark (NRaten

zahl ges geſtattet).
Exemplare der A. Auflage in tadelloſen Exemplaren ſtatt 160 für

1 Mark,

Meuens Lexicon, 4. (neuusse) Auflage, ſtatt 160 Mark
für 100-123 Mark je nach Einband. Ratenzahlungen geſtattet.

Paul Joffonhagen
Burgſtrafe 4

neueſter Formen und Farben.

ohne Futter.

bekannt guter Wagre.

Arall Burgſtraße 4.
empfiehlt zur eworſehene Sai ſon ſein reichſortirtes Lager in

er ren- el anmaben hüten
S. an in Glacée, Wildund Waſchleder, engliſch Ring Wood, Buckskin und Tricot, mit und

Gr ger verſchicdener Sorten.
Filzſchuhe, Filz- und Cord-Pantoffeln

für Herren, Damen und Kinder mit Filz- und Lederſohlen in nur

iſt die Jlluſtrirte
Jrauen Zeitung.

Dieſelbe bringt in jährlich
d. 24 Doppelheften 24 Moden
H u. Unterhaltungs Nummern

mit Beiblättern, in retzvollen
farbigen Umſchlägen. Die
Moden Nummern ſind der
„Modenwelt“ gleich, welche
mit ihrem Jnhalte von jähr
lich über 2000 Abbildungen

ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgend
ein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei-
lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt
anfertigung der Garderobe für Damen und
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der
Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem
vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und
Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der

S reichhaltigſte aller Moden- Zeitungen
Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſtleriſch ausgeführte Jluſtrationen und an Moden

endlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel
mit über 300 Abbildungen, 12 große farbige
Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten und 8 Extra Blätter mit
vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der
letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kein
anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb
oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt
dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel
jährliche AbonnementsPreis nur 2 Mk. 50 Pf.
Eingelne Hefte koſten 50 Pf. oder 30 Kr.

Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern“
bringt außerdem jährlich noch 36 große farbige
Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Bei
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf.
(in OeſterreichUngarn nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

ProbeNumntern gratis und franco durch
die Expedition, Berlin W., Potsdamer Straße

Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches

ab er m Tcwerr
J Transatlantischedehiſtsagentur e

4, Praca do Duque da Terceira I Bitte gegen Belohnung abzugeben

38, Wien I., Operngaſſe 3.

u verheirathen.
13378 nimmt entgegen der GeneralAnzeiger

Berlin s W. 61.

G.
6385

Burgſt ne J.

M e re t e v 25

im Zanella, Glorig, Delhſeſ
und Seide, ſtets Neuheiten, em

u Hrn und billigt.ſeachen n e Berg van oper in Merene,

pſiehlt zu billigſten Preiſen

r. Vurgfraße

g Heirath!

eine Laterne Dieſelbe iſt doch jeht an u

Hchützenhaus
Montag Schlachtefeſt.

Matin t ſah
Bier ff., wozu freue einladet

Dauer's Reſtaurahim

Heute Sonntag
r Khuſfer Aus h

hHeute Sonntag

großes Gänſe, Enten un
HähnchenAuskegeln,

F. e,
Meospitalgarten
Montag früh von 9 Uhr an
Speckkuchen

Sonntag den 14. d. M. ladet zum
Erntedankfeſt und an zmnuſt

ergebenſt ein h. Meyne,I Wehen
Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr n
Enten u. Hähnchen-Auskegeln,

r. Roye,
Eine kinderloſe Familie

ſucht für 1. April 1891 in Merſeburg ein
mit etwas Garten verbundene, 1 Treppe hoch
ruhig und freundlich geleg. Wohnung zu
Pr. von 400 Mek. Gefl., die Räumliſkeiten nach Lage c. veſchreibende Offerten u

K. w. 23696 bef. und Mogse,
Halle a/S. (Kt. 23096Pei boher grovſ An werden t. Afſhl

z. Verk. v tent-Gaslampen geſucht.
Oscar Berger, Quedlinburg 9.

E. Fräul., 33
da 36000k., wünſcht ſNicht ne Anträge un

Suche einen zuverläſſigen Gesehirr-
h änrer zu meinem erſten Geſpann

ewtel,Neumarktsmühle
Ein Dienſtmädchen per T. Ockbr. er c ſt

Rottüäge, Weiße Mauer 2
Ein ordentliches

Arbeits mädchen
ſuchen für r

W. B. Wirt C Sohn.
SEin Trauring, gez.

Friedrichſtraße 2 Treppen.
Beſcheidene AnfrageWann bekommt denn der Seitenbente

Es wird doch ſo manchem Uebel ſanſten
Mehrere Bewohnerabgeholfen!

e Die heutigewöchentlich „Landtwirthſchaſtlihe

und Handelsbeilage
S Der Stadtauflage unſerer n

Nummer liegt eine Extra Beilage m 8
handlung von Fr. Stollberg, Merſeburg
treffend Brehms Thierleben, bei.

Enten u. Hähnchen Auskegeh

W. Weise

Nr. enthält m

a c 15



Provinz und Amgegend.

Mit der Anlage einer electriſchen
Straßenbahn ſteht Halle vor einem Experimente,
deſſen erfolgreiche Durchführung für das Straßenbahn
weſen überhaupt von durchſchlagender Wirkung wer
den dürfte. Denn es iſt mit Sicherheit vorauszu
ſchen, daß dieſe erſte Ausführung einer electriſchen
Bahn in einer Stadt, welche bei einem ſehr lebhaften
Verkehre in ihrem inneren Stadttheile faſt durchweg
enge Straßen hat, in benen vielfache und erhebliche
Steigungen (bis 12 21) zu überwinden ſind, die
Anſchauungen über den electriſchen Betrieb klären

und erwünſchten Aufſchluß über die Eigenthümlich
keiten dieſer neuen Betriebsweiſe geben wird, die wir
bis jetzt erſt nur nach amerikaniſchen Berichten kennen.
Dis bisher mit Pferden betriebene „Stadtbahn“, welche
von der Allgemeinen Electrieitätsgeſellſchaſt“ zu
Berlin in eine electriſche Straßenbahn umgewandelt
wird, hat etwa 6 Kilometer Geleislänge, iſt ein
geleiſtg gebaut und derartig mit Weichen verſehen,
daß ein Secheminutenbetrieb möglich. Die Wagen
haben die Größe der einſpännigen Tramwaywagen
mit Raum für 22 Perſonen und ſind mit dem be
kannten Zahlkaſtenſyſtein verſehen. Die maſchinelle
Liſtungsfaähigkeit iſt ſo berechnet, das auf ſämmtlichen
Anien der Straßenbahn die zur Durchführung des
Sechsminutenbetriebs im Verkehr zu erhaltenden Wagen

mit der polizeilich feſtgeſetzten Geſchwindigkeit von 9
Kilometer pro Stunde fahren können und zwar ſelbſt bei
Mitführung von Anhängewagen. Die Anordnung
der oberirdiſchen Stromzuführung erfolgt bei der An
lage nach dem Syſtem „Sprague“, welches als das
bewährteſte für Straßenbahnen in Nordamerika faſt
ausſchließlich zur Anwendung kommt. Beſondere
Vorkehrungen erfordert die Befeſtigung der Leitungen.
In den engen Straßen verfährt man ſo, daß in

n. Abſtänden von 40 zu 40 Meter Querdrähte zwiſchen
Wandiſolatoren ausgeſpannt werden, an denen in

der Richtung der Geleismittellinte Jſolatoren aufge
M hängt werden welche die Arbeitsleitung tragen,

l während die vherirdiſche Stromleitung an anderen
r an an geeigneten Hausecken in 51/, Meter Höhe ange

brachten Jſolatoren befeſtigt werden. In den breiteren
Straßen werden für die Stromleitung und zwar auf
S. beiden Straßenſelten dicht hinter den Bordſchwellen
n ſchmiedeeiſerne „Gittermaſte“ von der gleichen Höhe
nut aufgeſtellt, auf welchen wiederum beſondere Jſolatoren
ne guſgeſchraubt ſtnd, ſo daß die beiden Leltungen an allen

Beſeſtigungspunkten doppelt iſolirt ſind. Es drängt ſich
C. natürlich die Frage auf, ob bei der Circulation des electri
rn en Stromes durch die Schienen beim Ueberſchreiten
egelt. derſelben durch Fußgänger oder Fuhrwerke keine Ge
re fahren zu befürchten ſind. Dies iſt nicht der Fall,

weil der elektriſche Strom nur fühlbar wird, wenn
ilie er geſchloſſen kreiſt. Durch den Körper desjenigen
urgete äber, welcher die Schienen betritt, wird kein Strom
ppe u geleitet, weil er nicht die Verbindung mit der ober
ung un irdiſch in 5 Meter Höhe geführten Arbeits leitung
m erreicht. Die Wagen der Straßenbahn in Halle
o haben mit Rückſicht auf die zu überwindenden er

heblichen Steigungen zwei Elektromotoren von zu
ſſchn ſammen 30 Pferdeſtärken. Der Strom wird von
ß der Decke des Wagens in einer iſolirten, für die

ſüct Fahrgäſte nicht zugänglichen Leitung durch die Um-
ſchaltevorrichtung zu den Elektromotoren geführt,

welche im Untergeſtell des Wagens in einem be
Ppnderen Gehäuſe eingebaut ſind. Ein elektriſcher

rn Motorwagen iſt durchſchnittlich 1500 Kilogramm
nei ſchwerer als ein gewöhnlicher Straßenbahnwagen

von gleichen Größenverhältniſſen,

irr t Aus dem weſtlichen Theile des Saalkreiſes
wird geſchrieben Als Jerome Bonaparte in Kaſſel

el teſidirte und eines Tages im Strudel ſeines luſtigen
n LAbens zu einer Regierungethat kam, befahl er, daß

er alle Heerſtraßen mit den italieniſchen Spitz
appeln bepflanzt werden ſollten, von denen der
Dichter Rückert ſpäter ſang? „Sie ſaugen nur die
Kinder aus, die hochgebornen Praſſer.“ Ueberbleibſel

n dieſer franzöſiſchen Landesverſchlechterung ſtanden
I bieher noch an der Nietleben 3ſcherbener
eganen Lanbſtraße, doch haben die Pappeln in dieſem
eppet hre auf Antrag der angrenzenden Ackerbeſtter fallen

Nniüſſen; ſte waren faſt ſämmtlich hohl und bei Sturm
u war das Fahren zwiſchen ihnen gefährlich geworden.

nbt i hhhhhhGch.).. caAus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für I889/90.un (Forktſetzung.)ſtliche Gasanſtalt. Die Zahl der Straßenſtammen

um die Zahl der Privatſlammen um 93 ge
heutigen ſtiegen. Es waren demnach am Schluſſe des Jahres
m Wrhanden 289 Straßenflammen, 1 Siemens ſcher
urß Regenerativbrenner und 1930 Hrivatſtammen.
De am Schluſſe des Berichtsjahres weſentlich erhöhten

Lohlenpretſe, die Nothwendigkeit der Beſchaffung von
Kohlenvorraäthen in Folge der Streike und die Ver

wendung electriſchen Lichtes in Etabliſſements und
Privatwohnungen die an Ausdehnung gewinnt,
äußerten einen ungünſtigen Einfluß auf den Rech
nungsabſchlutz. Von den an die Kämmereikaſſe etats
mäßig abzuführenden 13 000 Mk. konnten nur 10 000
Mk. gezahlt, 3000 Mk. mußten in Reſt gelaſſen
werden. Bis zum 1. April 1890 betrug der
Preis des Gaſes 20 Pf. pro ebm, es wurden in
deſſen bei größerm Verbrauche beſtimmte Rabattſätze
gewährt. Im Herbſt 1889 beſchloſſen die ſtädtiſchen
Behörden, vom 1. April 1890 ab den Preis des
Gaſes auf 16 Pf. pro ebm feſtzuſetzen und außer
dem noch bei einem Verbrauche von 15 000 bis
20 000 cbm pro anno 10 bei einem Verbrauche
von mehr als 20000 ebm pro anno 15 Rabatt
zu gewähren. Ausgenommen von dieſer Feſtſetzung
ſind nur die Eiſenbahnverwaltung bez. des Bahnhofes
incl. Reſtauration, welche auf Grund einer früheren
Vereinbarung 15 Pf. pro ebin ohne Rabattgenuß
und die Stadtgemeinde bezw. der Straßenbeleuchtung,
welche 16,2 Pf. pro ebm ebenfalls ohne Rabatt
anſpruch zahlt mit Rückſicht darauf, daß die Gas
anſtalts Verwaltung zugleich die Unterhaltung, das
Anzünden c. der Straßenlaternen beſorgt.

Waſſerwerk. Die von der Stadtverordneten
Verſammlung unter dem 7. November 1887 zur
Ausführung des Waſſerwerks bewilligten anſchlags
mäßigen Mittel (450 000 Mk.) waren im Januar
d. J. nicht allein erſchöpft, ſondern es waren bereits
484 579,50 Mk. ausgegeben bezw. angewieſen. Die
veränderte Anlage der Pumpſtation, die die Aus
führung koſtſpiellger Schacht. und Stollenbauten er
forderlich gemacht hatte, die Verwendung des Sixti
thurmes zum Hochreſervoir, wodurch das Waſſerbaſſin
weſentlich theurer wurde, als im Anſchlag vorgeſehen
und insbeſondere die große Anzahl der Anſchlüſſe,
die koſtenfrei geliefert ſind, hatten eine Ueberſchreitung
des urſprünglichen Anſchlags zur nothwendigen Folge
gehabt. Dazu kam, daß nicht unweſentliche Erwelte
rungen des Rohrnetzes ſtattgefunden hatten, daß der
Preis der Maſchinen den Anſchlag um 8500 Mk.
überſchritt und daß die Zinſen des Baucapitals ſich
weſentlich höher ſtellten, als vorher angenommen
war. Die ſtädtiſchen Behörden ſahen ſich daher ge
nöthigt, die Entnahme eines weitern Darlehns aus
der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis zum Betrage von noch
75 000 Mk. zu beſchließen und dieſer Beſchluß er
hielt die Genehmigung ſowohl des Herrn Regierungs
präſtdenten wie des Bezirksausſchuſſes. Das Werk
iſt vollendet und faſt ein Jahr lang im Betriebe,
aber leider ſind wir auch ſetzt noch nicht in der Lage,
die wirklichen Geſammtkoſten anzugeben, denn einer
ſeits ſind noch nicht alle Lieferungen vollſtändig be
zahlt, weil noch Garantiefriſten laufen, und es hat
demnach der Rechnungsabſchluß noch nicht gefertigt
werden können, andererſeits iſt auch das von den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene, mit dem Relief
porträt Sr. hochſeligen Majeſtät des Kaiſers Friedrich
zu verſehende Portal des Waſſerthurms, dem die
Bezeichnung Kaiſer Friedrich Thurm beigelegt iſt,
noch nicht zur Ausführung gelangt. Der desfallſige
Beſchluß der Stadtverorbnetenverſammlung vom 18.
Junt 1888 lautet:

Der im Bau begriffene monumentale Stadt
thurm erhält zum ewigen Andenken an Se.
Majeſtät den Kaiſer und König Friedrich III.

den Namen
Kaiſer Friedrich-Thurm.

2) Das Hauptportal des Thurmes wird mit dem
Reliefporträt des nun in Gott ruhenden Kaiſers
Friedrich geſchmückt, damit ſich auch äußer
lich auf unſere Kinder und Kindeskinder das
freunblich-liebe Bild des edlen Fürſten vererbt,
dem wir vor nicht all zu sanger Zeit noch in
unſerer Stadt mit freudigem Stolze begeiſtert
zujubeln durften und an deſſen Gruft wir
heute in ſtummer Trauer weinend ſtehen.

Folgende Ausgaben ſind bis jetzt fur das Waſſer
werk geleiſtet worden oder werden in allernächſter
Zeit zu leiſten ſein: Grunderwerb 13 917,40 Mk.,
Waſſergewinnung 29 782,47 Mk., Dampfmaſchinen,
Pumpen, Dampfkeſſel 79526,79 Mk., Pumpſtatton
59 097,20 Mk., Waſſerthurm 64 700,57 Mk., Rohr
leitungen 228 785,62 Mk., Verzinſung, Steuern und
Abgaben 19917,45 Mk., Jnsgemein 28 035,98 Mk.,
zuſammen 523 763,48 Mk. Die ſeitens der
Waſſerwerksverwaltung ausgeführten Privatleitungen
koſteten 66 839,13 Mk., die dazu gehörigen Waſſer

meſſer 21499 Mk. zuſammen 88338,13 Mk.
Darauf ſind eingezahlt 19 798,54 Mk., zur Amor
tiſation angemeldet 65 710 Mk. Außerdem wurden
noch zu Privatleitungen 314 Waſſermeſſer abgegeben
und dafür incl. Einbau 17358,52 Mk. in Rechnung
geſtellt. Anſchlüſſe waren Ende März d. J. 807
vorhanden. Die Einnahme für Waſſer betrug bis
zu demſelben Termin er 886,51 a un 1000

tliches Sprengen un ülen,Mk. für öffentliches Spreng (Fortſehung folgt

2. Beilage zu Nr. 182 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 14. September 1890.

Vermiſchtes.
(Baron Rothſchild in Wien) übergab dem Grafen

Taaffe 30000 fl. für die Ueberſchwemmten.
(Die Sprengung von Brücken), welche während

der Kaiſermanbver in Narwa durch die Carin bewerkſtelligt
wurden, wird der „K. Z.“ wie folgt, geſchildert: „Ein
Fingerdruck ſeitens der hohen Frau auf einen kleinen Knopf,
und mit donnerähnlichem Knall ſtiegen an der erſten Brücke
mächtige Waſſerſäulen auf, untermiſcht mit zerſchmetterten
Balken und Holztrümmern, die wenige Sekunden ſpäter
klatſchend auf die erregten Waſſer und die Ufer niederſchlugen.
Die Brücke aber zeigte drei weitklaffende Stellen, ſie war
vorläufig unpaſſirbar geworden. Wiederum vom Kaiſerzelte
aus ein leichter Fingerdruck von zarter Hand und auch die
zweite Brücke lag in Trümmern. Aber der Feind drängte
nach, denn er beſaß Pontons und verſuchte den Uebergang
g. erzwingen. So wurde wenigſtens angenommen. Jn

irklichkeit waren natürlich die beiden Ufer, der gefährlichen
umherfliegenden Trümmer wegen, abgeſperrt. Jetzt, in dem
Augenblick, in dem man annehmen mußte, daß der Feind
in Wirklichkeit den Fluß paſſtren werde, erfolgte die Ex
ploſion einer der kleineren Minen. Hundert Fuß hoch wurde
ein ganzer Waſſerberg emporgeſchleudert. Noch ein zweites
und ein drittes Mal wiederholte ſich das gleiche Schauſpiel
an anderen gefährdeten Stellen dann aber dröhnte und
donnerte es plötzlich, daß die Erde zitterte: mächtige Waſſer
berge ſchoſſen empor und weit über den zerſtäubten Waſſer
nebel ſich erhebend, wohl bis zu der Höhe von fünfhundert
Fuß, rieſige Steine, Balken, Trümmer zerſplittertes Holz,
ein wildes, tolles Chaos, das erſt nach einer geraumen
Weile wieder donnernd und polternd auf die ganze Fläche
des etwa 200 Fuß breiten Fluſſes und auf die Ufer nieder
praſſelte, mit einem Lärm, als ob ein Jnfanteriegefecht im
Gange ſei. Die letzte und größte Fugaſſe, die noch ſoeben
unſchuldig mit dem Ausſehen eines Badehauſes aus dem
Waſſer emporgeragt, war geſprengt worden. Jm Ernſtfall
hätte die Wirkung eine furchtbare ſein müſſen.

(Amerikaniſche Lynchjuſtiz.) Am Nachmittag
des 18. Auguſt lauerte ein in der Gegend von Blair
(Nebraska) anſäſſiger Farmer Namens Charles Pratt ſeinem
Nachbar N. R. Town, ebenfalls einem Farmer, auf und
ſchoß ihn aus dem Hinterhalte nieder. Ein Grenzſtreit von
geringer Bedeutung war die einzige Urſache der nieder
trächtigen That. Der Mörder, welcher in der Umgegend
längſt als ein gewaltthätiger Menſch bekannt war, floh zwar
in den Wald, wurde jedoch von einer ſchnell organiſirten
„Poſſe“ von Sheriffsbeamten verfolgt, eingeholt und ver
haftet, um noch an demſelben Abend im Gefängniß von
Blair hinter Schloß und Riegel geſetzt zu werden. Da man
von ſeiten der aufgeregten Landbevölkerung eine Gewaltthat
befürchtete, wurden am nächſten Morgen nicht weniger als
zehn „Deputies“ (Unterſheriffs) nach Blair entſandt, die
neben dem eigentlichen Sheriff die Bewachung des Gefangenen
und im Nothfalle die Vertheidigung des Gefängniſſes über
nehmen ſollten. Dieſe ganze Schaar von vorzüglich be
waffneten Beamten vermochte indeß dem ungeheuren Volks
haufen keinen Widerſtand entgegenzuſetzen, welcher am Abend
auf das Gefängniß eindrang, Um den Mörder zu entführen.
Vom Lande kamen um 6 Uhr über 200 Männer anmarſchirt,
jeder einzelne bis an die Zähne bewaffnet, denen ſich noch
75-—80 Städter anſchloſſen, ſodaß das Gefängniß ſchließ
lich von nahezu 300 Männern umgeben war. Der
Sheriff mit ſeinen zehn Beamten trat alsbald an
die Pforte und ermahnte die Lyncher zum Ausein
andergehen, es wurde ihm jedoch von einem An
führer der letzteren in ruhiger, geſchäftsmäßiger Weiſe
auseinandergeſetzt, daß im Falle eines ernſten Widerſtandes
ſämmtliche Beamte den Büchſen des Mob zum Opfer fallen
würden. Daß es ſo kommen müßte, war übrigens in An
betracht der Uebermacht der bewaffneten Volksmaſſe ſo klar,
daß die Deputyſheriffs ſich zurückzogen, ohne einen Schuß
zu thun. Jm Nu war nun der Sheriff überwältigt und
der Gefängnitßſchlüſſel beraubt. Der Mörder wurde heraus
geholt und gefeſſelt, und dann bewegte ſich die Menge gegen
den Wald, an deſſen Rand Halt gemacht wurde. Erſt als
dem unſeligen Gefangenen ein Strick um den Hals gelegt
und dieſer am Aſt eines Baumes befeſtigt war, fragte einer
der Anführer den Mörder, ob er zu ſeiner Entſchuldigung
etwas vorzubringen habe. Er antwortete mit Nein und
fügte hinzu, daß es ihm nur leid thue, nicht gleich die ganze
Familie ſeines Nachbars umgebracht zu haben. Mitten in
der Rede zogen einige Männer den Strick mit einem Ruck
in die Höhe und der Körper des Mörders hing zappelnd in
freier Luft. Noch ein Moment dann krachte eine mächtige
Gewehrſalve und alles war wieder ſtill. Der Gerichtete
regte ſich nicht mehr, Hunderte von Kugeln hatten ſeinen
Körper durchbohrt und die Vollftrecker dieſer grauſigen Hin
richtung gingen ſchweigend auseinander. Die Sheriffs, die
der That ruhig zugeſehen hatten und nun die letzten auf
dem Platze blieben, nahmen den Leichnam herab und beachten
ihn ins Gefängniß zurück.

Unter Künſtlern.) „Bruder, borg mir fünf Gulden.“
Niemals So iſt denn Freundſchaft nur Chimäre

Du nannteſt mich doch immer Dein zweites Jch!“ Eben
deshalb! Jch kenne mich!“

Gerichtsverhandlungen.
Rom, 8. Sept. Der berüchtigte Polizeiprozeß

in Palermo, in welchem viele Beamte auf der Anklagebank
ſaßen, iſt jetzt beendigt. Alle Angeſchuldigten wurden zu
längeren Einſchließungen verurtheilt, nachdem nachgewieſen
worden, daß ſie von gewerbsmäßigen Erpreſſungen und Zu
hältereien lebten. In fünfzig Fällen wurden ſie überführt,
für Geld Kriminalunterſuchungen vertuſcht zu haben. Ueber
hundert Proſtituirte bekundeten, an ihre amtlichen Peiniger
ſortgeſetzt eine Art Tribut bezahlt zu haben, um ſich ſo
Ruhe zu verſchaffen. Das Anſehen der italieniſchen Polizei
iſt durch dieſen Senſationsprozeß nicht geſtiegen.

Patent Liſte der Grſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.

An gemeldet von: Carl Franke in Eisleben
Umſetzvorrichtung für GeſteinBohr und Schränk
Maſchinen

Ertheilt an G. Welger in Seehauſen: Eelbſt
thätiger Abſchneideapparat für Ziegelſteine.



Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Rnedlfielseh, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

Ah
in Beträgen von 40000 Mk., 30000, 27 000,
20000, 17000, 15000, 12000, 10000, 9000,
8000, 6000, 56500, 5000, 4000, 3000 Mk. und
weniger ſind per 1. October oder auch früher
auszuleihen durch G, Höfer,

Roßmarkt 8.

G. Röter,
Hypotheken,

Agentur- und Commiſſtons-Geſchäft,
Rogg mag Nr. S

einpſiehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Geldern auf ſichere Grundſtücks Hypothek.

Stamm efdiel
in den verſchiedenſten Muſtern empfiehlt
Wilh. Rossmew, Zinngießermeiſter,

Oelgrube 7.
NB. Namen, Monogramme er. gravire

ſchnell und billigſt

ur

Ausführung aller

empfiehlt ſich

Friede Miüllew,
Schmaleftr. 27 II.

M 44Montag und Dienſtag
den 15. und 16. September
bleibt mein Geſchäft Feier-
tags halber geſchloſſen.

J. Behrendt,
Rechnungsformulare

in allen gangbaren Grbßen, 100 Stück 50 Pf
und 1 Mk hält ſtets vorräthig

Th. Rösemew, Oelgrube 5

Prima neuen Sauerkohl
empfiehlt billigſt

Adolph Stephan,
Unteraltenburg I.

Pr. neuen Sauerkohl
empfieht Wilhelm Hummert.

Neuen Sauerkohl,
ſelbſt eingemacht,

marin. Heringe,
täglich friſch,

empfiehlt Carl Rauch.

Theocdl. Lücke
empfiehlt

Roggenklei, Mais,
Weizenklei, Juttergerſte,
Oelkuchen, Wanumwollſaatmehl,
Walzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot,
alles in beſter, friſcher Wagre billigſt.

Muſter gratis und franco.

Spécial- Arzt BDRIIN,n e er KronenStrasse 2. 1 Tr.
heilt Geschl.-, Frauen- u. Hautkrankhelten, s0-
wie Schwächezust. der Männer nach langſähr.
bewährt. Methode, bei frischen Fällen in 3--4
Tagen veraltete u. Verzwelf. Fälle eben in sehr
Kurzer Zelt. Nur v, 12--2, 6--7, (auch Sonn
tags). Auswärt. mit glelchem Erfolge brietl. u.

vorschwleg. (Nr. 995.)
Zur gef. Beachtung

Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jn
ſerate für die am Morgen erſcheinendi
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bie

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werder
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahm
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da di
rechtzeitige Fertigſtellung des Blatte
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträg
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

S S C el- Magazin
von Karl Hoffmanp, Tiſchlermeiſter,

edarf ſein Lager von

Metall-Särgen
de Erinnerung zu bringen.

v

J osef Grütter's
Göttertramst

ein aus den edelſten oſtindiſchen Kräutern und

itterſtraße 16.

ine

kle

von vorzüglich ſanitärer Wirkung und köſtlichem
Geſchmack, empfohlen von den erſten ärztlichen Autoritäten als znagen
wärmend und magenſtärkend, analytiſchchemiſch unterſucht
und empfohlen von Dr. Hans Brackebuſch, gerichtlich beeidigter Che
miker in Berlin.

Zu haben in u. Literſl. bei Otto Zael

Baumwollsaatmehl, N

Erdnussmohl,
Rapskuchenmenl,
Palmkuchenmehl,
Palmkernsohrot,
Reisfuttermehl

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonnta
Merſeburg.

Bruchbandagen
doppelt und einfach, in allen Größen, Sushen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparatunwenm werden gut undausgeführt. Hnn

r. med. Hope,
homöopathischer Arzt

in Bromen. Sprechst. 8--10 Vhr.
Auswärts mit gleich. Erfolge brielſ,

e

Dr. Spranger'ſches Magenbitter,
Vorzüglich bei Migraine, MagenkrampUebelkeit. Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, See

mung, Magendrücken, Magenſäure, überhaupt
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend,
Segen Hämorrhoid. Hartleibligk. vorzügligh
Zewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Le
e n en ertertg Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann n Merſeb.
Preis A gl. 60 Pf.

Touriſten- Regen
und Honnenſchirme

in größter Auswahl.
Ergebenſt empfohlen

Fritz Behrens, Halle a
8 Schirmfabr., gr. Steinſtr. 69

(Nr. 22090.) Ecke Neunhäuſer.
a Techmeum itweida

Sachsen.
a) Masohinen- Ingenieur Schule

Werkmeister- Schule,
orunterricht frei.

Junker Ruh- öfen
Permanentbreuner mit Nica-Pengtern und

Wärme Cireulation,
aufs Feinste vegulivbav,

eiüm gan e vorzägliches abrilcat,
in den verschieclensten Grössen, Porwen u. Aus

stattungen bei

Munmnlker e IBrulna,
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden

Grosse Kohlenersparniss. Einfache und sichere Re-
gulirung. Sichtbares und desshalb mühelos zu über-
wachendes Veuer. Fussbodenwärme. Vortreffltche Ventt-
Iation. Kein Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung, daher fenchte und gesunde Zimmer-
Iuft. Grösste Reinlichkeit, weil der Verschluss ein. ausserst
dichter ist und das Aschenrätteln bei verschlossenen

Thüren geschieht. Seher 30,000 Stek im Gebraucn,
nd Zeugnisse gratis und franco.

Niederlage: C. W. Feister in e Hrn

Bischof's Brauere.
C8rOr N. I

Preislisten u

ager aller Haus und Küchen
geräthe, ſowie Kanonenöfen,

Eſſenſchtebern und eiſernen

zu ſehr billigen Preiſen.

z Vabrikpreisen, empfiehlt
R. Taitza s Waarenhaus,

Nenumarkt 1.Neumarkt 71.

jeden Mittwoch und Sonn
abend bis Nachmittag I Uhr,

Allen Müttern
werden die von Codrüder Cehrig, Hof

lieferanten und Apotheker, Berlin,
Beſſelſtraße 16, erfundenen und ſeit
40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder,
welche Kindern das Zahnen erleichtern,

owie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten beſtens empfohlen. Preis
Stück 1 Mark.

In Merſeburg ächt zu haben in
beiden Apotheken

ede beſe un nelſe M
iſt ſtets der Fachmann, darum mache man
ſeine Einkäufe nur bei dieſem

in 2Pähnaſchinen. 7
Vaſchmaſchinen.

Vringnuaſchinen

Arehrolen. 38
Mehlſiehmaſchinen

für Bäückereien. h

u re S elis!Die Weingroßhandlunß
von

N. Burghardt
n Erfurt u. Ruppertsburg in de
Rheinpfalg empſtehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfantsoh in Merſeburg
beſtehendes Commiſſtonslager zur genei

ten Beachtung. Sämmtliche Weine,
deren Reinheit auf Grund amtliche
chemiſcher Unterſuchungen Darantie
leiſtet wird, werden u denſelben Preiſe

Dei und Berg n Th. Roödner in Merſeee
abgegeben, wie in Erfurt.
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